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- so.HochstrleDiircljlaucbtigkeitensebex-
gebennd widme ichdiesemeine wenige und gerin-
geSchrissteuxwelcheiahznmGedächtnißPETR!

« « sz

des Gwsselll unsers GlorwsirdigstenKavserssx
«

um- Ein Durchlaucbttgkeneuehemahngm
.

Vatercund treuesken Beschutzersxnach sey-wh-
J ,

nendem Vermögenverfertiget habexals ein ge-

ringes Geschencka Denn obwohl diedarinnen enthaltene Sachen
demgantzenRußischenVolcl zur Zierdegereichen!sogehensiedoch
vorn-much Dero DurchlaucljnastesHaußem. Indem wir

PETRUM los-ben!und seinen Tod beweinen- sorussen wir frenlicb »

dadurch unsern allgemeinenNuan aus- und zeigen-mit was vor
einem GlorwürdigstenNegenten GOtt unsere Nation beglücket-

habe : aber eben solcheöffentlicheLobeo-Erbeb-ungenundTbranen
·

»

legenEfV.Durch-Lganizwas besonderes beyxindemsieklarlicban

Tag le ensznwas vor einesGkosstllchclllelleochkctlDITW
Dur l. Anna! zu was vor eines GrossenFnrstenEodaml
Dichl DurchlLäerer GöttlicheWilleerkohrenhabe. Ferner .

«

-

werden zwar EvaUltchlclUchltgkeltelldasAndencken PETRI «

-

so wohl-als wir-unaufhörlichbehalten: Ew. Durchlallchk."aber
legt dasselbedie Regeln der Landes Regierung vor Angen- da er -

tmsnur die Schuldigkeiten der unterthanen zu Gemütbe fübret.
Man soll zwar auch ausländischewobl eingerichteteNationen in

,

Beobachtung des Geborsaras und der Begier-delsichum das Va- -

- terland verdient zu machenl vornemlich nachzuahmensichbefleißt-·
gen; dasaberisttausendmahlvortbeilhafterundRuhmswürdigers

«

.

—

- A ; wenn



fivtnnman in seinemeigenen-Vaterlandeein Vollkommenes Mu-

lsierund Exempelder Mater-Kunst vor Augen hat. Euch nun i
-

Durchlauchtlgscelist PETRUS ein Muster von solcherVortrefi
rechnet-daßee Eid. Durchl.nicht nur are etwas Hochstaooncheel
und gleichsameigener- sondern auch als etwas nothwendiges aus-
zudruckeuUrsachehabenlda man seinengleichennichtielchtlzchan-,
ders wo sindeni oder ein vortrefflicherssichwird auslesen kennen-

Jedenqu empfindenwir weder-Vorstellung diesensogrossenHeb
denn dengröstenTrost in untererBetrübnißjwelches uns seinVer-
iust verursachethat-. Denuwenu wir die Menge Seiner Tugen-
den und Thateu betrachtenlso werden unsere Augen gleichsamin

dieHöbegezogeniund da bewundern wir Ihn als einen Lebendenl
Unsterblichenxund in ewigerHerrlichkeitGlänlzendenldaßalsoseinTodunsernGee
dancien entzogen- und die Empfindungdes Schmerlzensvertrieben wird. Eben
diesesaber istEuchi Du rchl.Bluts-Verwandten pETRh vor allen andern

nöhtiglals welchedieserTrauer-Fall vornemlichbestürtzetlund es kanEuchi
Durchl. auchnichtanders-als vor allen andern Höchstetröstlichfallen-wann
Selbte an die Thaten PETRI zurückdenckenxundsberlichüberlegen-daßselbigebil-

ligundvon RechtewegenJbuenzugebörenDerowegenbabeichmeine wenigeAr-

.

bete-dieausdas LobPETRI zieletxobsiegleichjedermanngewidmetistxdennochCw.'
«

Durchl. vornemlichdarbringen-und zum besondernEigenthumübergebenseltene
. Wenn Heaber auchvorermeldtenNutzentwie-ichgerne gestehelzu erhaltennichtsatt-

faingeachtetrviirde; sowerdendochEw. Durchlallchtigk. selbigerialtieinem
abgefchildertenBilde PETR1, die Stelle in Dero Zimmer zuvergönnengnädig-Z

«

geruhen Denn ob wohlunsere-Abbildungschlechtist-sowird siedochdeßwegeneinen .

-

«.ca in EWLDUrchLResiden erlangen-weil sienichtdieäußerlichkNEMA-
æiltkchnhsonderndie·Bescbaenbeitseiner-grossenSeele einigermessenMstæ
let. Ja ichbitteunterchanthdaßvmemeArbeitnur vor einPfqu meinerEhrerbie-
tung-TreueundSchuldigkettlwie sieee denn m derThat cit-mogeangesehenwerdens

«

AnbeywünscheichldaßderUbertvmderdes Todeelund Wiederbringerdes Lebens-
unier HErr JEsus Christus- Ero.DurchlauchtigkeiteniO blühenden

! Kavstrin Teich-linkVergnugenz-der ChristenheitZierde-und
Melker! PETRO M TugendengleichmachettangereLeb-ne- Jahre zuseg»W

,

meistDeroGlorwürdtgstenFrau Mutter undvergangen Kaysekx
Familie lamxllxbenTrostundVergnügenrjteleZeitenhindurchwiedersang
Za-Yv .

»
—
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AbsterbenPetri des Wedssenl
! «

Kahservbon. Ausland-,
Je Hoheitder Person ersodeetest-daßwir von dein Absterbenuner

ressaviersaus das genausteundtreulichstehandeln Denn jeder-
mann ist begierigdas Ende solcherLeutei derenLeben ein rechtes

,

Wunderwerck geweieni wie es sichseinennaturlichen Umliainden
nach zugetrageniausführlicherzu wissen- Unddas geschiehetauch

nichtohneUrsache; weilt nachjenesweisenMannes Ausspruch-es eben sowas

ivunderwürdigeekist-wennein grosserMann seinenLebens-Laufswohlbeschlossen-
als wenn er herrlicheSiege davon etragen hat. Uberdeinnöthigenunsi als einen

«

sichtbahrenZeugender alles genau eobachtethati"iur-Veriettigungdieserwahrhass-
ten Erzehlungleinigeübereilteivon der Wahrheit weit entfernte-und bevden Aus-.
iätidernimDruck herausgegebeneNachrichten- die ihren urspruna von solchen

. DIE-.ka
(

«

Leuten genommen haben- welchesichzwar iim alle neue Sachen bekümmernund

viel eingebildeteeldavon ylatidernlaberamtvenigliendavon wissen. Wir indessen
wollen nachdein ZeugnißunsersGewissenskeinemfalschenAffeetin Dienstesteheni
sondernder Wahrheit ihr unversalschteaOpfer darbringent

"- kDieKranckheitiwodnrchuns Petrus der GrosseinndderUnsierblichkeit
würdigsteKanserx entrissenworden-i wardiesogenannte Stranguriei oder der

«

—

, Harnstrangi da der Urtn nur Tropfen-weisemit den hefftigstenSchwertern unn

beständigemTrieb abitigehenpflegen Mit diesemUbel wurde er schonZum An-

fangdes vorhergehenden17-2«;.Jahre«etbefallen-unddaßer sichdavonTloßreissen
inoehtej begaber sich-beytnEintrittdes Frühlingsxim i 724.. Jahre nach dem

»

artiatischenGesund-Brunnenin Oloneleiwohin er auchsonstöfterstu reisen
Wegen Es war aber bereite dieKranckheitzumächtignnddie Mediein zu schmacht
so- daßder Kapsel-»zwar Linderitngaber nichtdievölligeBefreyungsverspätete-
an Moscautwohiner sichseineDurchl.-Geinahlinzu crönenbegebenhattet lief
dieNachrtchtein-daßsichnochandere dergleichenWasser in den Müllerianischen
Eisen-Grubenhervorgethan-weswegensichderselbebeyinAnfangdesSommer-si-
.qigbqtd dahin versugte.-Nachdem er selbigeetlicheTag-egetrunekenibefander

, sichganh gesunddarnach-undglaubteidaßdieUrsacheseinerSchmerzengang-e

hebgebt-binevaees
, .

.

. «,«
—
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Daß aberseineMehnungirrig gewesensehthat derAusgangnachheroge-
lehretl indem die KranckhettnichtAbschiedgenomment sondernsichnur heimlich
nnd gleichsamim Hinterhalt verborgenhatte. ,

.

»

-

·

Denn sobald man vonMoscauaus zu Petersburg anlangte-meldete sich
die Kranckheit von neuem- dochso- daß siezuweilengestilletswurdeleinigeZeit
aussenblieblund der Kahser sichbesserbefande. « Diese aber- bald nachlassendet

bald heftigwiederkommende und alsoabwechselendeKranckheit-endigieficht-ol-
lsendszdenIo. Jan. zum Anfangdes 172 5. Jahreet nachdemsichdiegänizliche
Zuruckhaltungdes Urian mit dem Blasen-Brand einsanWundließalsoihre-töd-
lichenKräftemereken Den Kayserübersielein dermassenschweresHarnenl daß
er beymWasserlassentwelchessehrostTropfemweisehervor kamt die-bittersten -

Schmerljenempfand!und sich-der sonstein Held von eisernerGedulr war-l des »

grosienGeschrehesnichtenthaltenkame. , Denn wie großdie Hesstigkeitseiner -

Schmerlzensehtgab er denensenigentsoihm denMenschlichenZustand aus der.

.

Natur norskelletemdadurch genugsamzu verstehen-daß er zu sagenpflegte-
- rasenden sichselbstsattsam bekannti Und ein jeder erfahre esan sichs

— was der sterdllcheMensch vor eineelend-eund erbarthreatnrsen
-

Daß nun dieserZufallunhellbarund tödlichsehtdaran zweifelteman gar nichtlange.
Doch warderMonarchselbstder ersie-welchennachEmpfindungsobeständiger
undunsagltcherPein- davor hielte-daß-es utn ihn geschehenseh-indemerdie Altare-
mte nichtuneben rersiundexund alsowohl wusinwie eei in seinenEingeweidenwür-
de beschaffensehn. Seine Mehnunghat erauch nichtverborgen gehalten-.Denn

· wenig Tage nach seinerNiederlage ließerdieCapellejin dem grossenSaal des
- Pallastsl zur Liturgiedes Abendmahl-zgewohnlichermassenanfzierenzbekannteda-

selbstGQtt Vor dentPriester seineSünden-nnd erquicktesichsehrandachtigmit
»

dem Geheimniß-rollenAbendmahlunsersErlöserss «

-

,

Unterdessenwurdenalle-Aertzte-sovielsichderer zu Petersburgaufhielten-
biti auf einenl den das Podagra nichtaus; detn Hause ließezum Rathschlagenzu-
sammengerussentund sieüberlegtenauchunter sich-wie ferneetwa einigeHofnung
ubrigt und in ihrer Kunstein Mittel zur Hülfseannochvorhanden sey. Ob sie
nun wohl-dieSache nichtgänzlichverlohrengabenlsowustedochjedermann-daß

man Von ihnenwederRath edel-That zugewarten habe. « Ja«man konte anei-

dem Zustanddes Patienten selberviel besser-ale ans ihrem vorgegebenenZweifel»

.-

schliessenlwas, hierbeyzu erwarten sehtindem dieKrässteder-nassenniedergeschlai
gen »undzu Grunde gerichtetwarenz daßohwohl die Schmerlzender Kranckhett
mehr und mehr zunahmen- der Kahserdennochweniger als vorhero zu schrehen
pflegte- und bxytttWasser-lassenunreindunekles Murren von sichhören-ließ-
sonsiaberbestandtgund sehrschwerlichseuflzta —

— «

M
·

«

»

-

«
«

«
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»
sssMaiisah«und hörtealsoknichtsanders durchidiegaaneDiesidenixals Wei-

nen undKlagen. Vom-Anfangder Kranckheitmustenimmer beyTag und Nacht
ihrer drei) bißviere aus dem grossenRathewechselsweiszwachemundnunmehr-i

-

— waren sie insgesamtikeinen ausgenommen-erschienen; uberdembewiesensichdie

Prälatenaus dem Shnodo und Aebteans denen Klöstern-den Sterbenden"«ziitrö-
sten und zu bekrästigenmit ihrer Gegenwart-bestandigwachsaim Ferner waren

die behdonhöchstenxGentralejsvieleGesandten-Obersten-undandere Ossieierere
samt den vornehmstenEdelleutenzugegen. Kur ixseswar nebstden ordentlichen
Hof-Bedientendie KahserllBurg mit einer gro en MengeMenschenangesüllet.-—

Unter diesemganlzenHaussenaber war nichtein einlzigerldernichtein Zeichender

Traurigkeitan sichspürinließ.Einige kunten sichder Thranen nicht enthalten-
-

andere weinten mit untermengten Schluckenfund etlichegingenstillschweigendals
matt und niedergeschlagenin der Jrre herninxoder sunckengar nieder. «Ja man
erblickte unterschiedeneArten der Traurigkeit-undzwar- wie michbedünckt-mehr
nach dein Unterschied-derGemütherals der Gewogenheitzdenn ich kan nichtglau-
b"en-l"«daßsich-eineintzigersoltegesundenhabentdem nichtder verbundene Tode dieses
Kaysersi Heldens nnd Vaters- soleezu Herzens gangen seyn. -

» ,

—

«

Jhro Maiestätder KavserinAngstund Schmerzenkan ich mit Worten
nichtausdruckenx

.
Man sahebei)ihri als in einekPerson-allesertender Traurig- .

keitverniischtund bensaniniembald hauffigeThranenxbald ein erstaunendesStill-
schweigen-bald Seusizenund Wehklagen-.Unterweilenließsiedie traurigskm
Worte- dochmit der gröstenErbarkeit und Anständigkeitxvon sichhören-und za-
weilen sancksie-garin Ohnmacht-. Jn soerbärmlichund-betrübtenZustandesafi
sieTag und Nacht beudem Bette ihres Ehe- Gemahlsxsundging eher nichtvon

dannen-i als bißsieder Kayserselbstdurch·seinenBefehltdamit sieihres Lebensscho-
iien möchte-sichzur Ruhe zu begebennoihigte. Und dadurchbewießauch-Vor-· «

nehmlichder gütigsteKavserin letztenZiegenseineLiebegegen seinatreusteGimahlini
Auchdieseswar nochein ExempelseinerWeißhtitxdali-da seinehehr-senPrinsiäiue

"

neu ins Gemach-wo er lag-«hinein treten wollen- er«denen-selbenalsbald zurückezu
gehenBefehl ertheilt-exsonderZweifelaus Vorsicht-daßsowohlseineignerSchleiers
nichtmögtevergrössert-undihreTraurigkeitempfindlichergemachtwerden-

"

Nunmehrowollen wir mit wenigemvorstellen-was man Vor Sorge-l Christ-
lichemGebrauchnach vor dieSeele des sterbenden-Kansasgetragenslund mit was
vorAndachter seinenLausvollendet habe. Als man nur uermercktexdaßder Katz--

· ser gefährlichkranck sentso ließder Heil. Spnodus in allen Kirchen-se wohlder
Stad» als andere nahe gelegenenOerterx alsbald öffentlicheVorbitten zu dessen»

Genesung ausschreiben. Er selbstsuchte-sich dadurchviele Vorbitter bev Cis-Ost
iu. verschaffen-pgßer den Befehlertheilt-ealleGefaneenejingen-seyReichs-die

.

-
.

·

use
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THE-Zis) See
nie Lasters der beleidigtenMajesiättdesDiebstahlagemeinerGeiste-iuns anderer
Missethatenz(dochdie Privat-Verbrechenausgenommen) besehuldigetwaren-« ih-
res Gefangnisseszu entlassenund sievon aller Leibes-Geld- und andern Straf
sen-zubefreyen. Von seinerBeichtennd Geniessungdes AbendinahisChristiisi
schonoben Erwehnunggeschehen Wie es den 23.-Jenner gefährlichmit ihm
aussahexunder sichin grossenAengstenbefande-hattder Präsident»undandere ge-

genwärtigeBeysiizeraus-dem Synodo die gewöhnlichenGebete uber denKran-
.cken gesprochen-und ihnmit dem Heil. Oel gesalbet. Den 24. Nachmittage zu

- Ausgangder zwthten Stunde schiender Kayser nunmehroaussersichseibsitund
·

—

»demlehrenAbdrucknahe zu kommen. Deswegen kamen die behdenGeh-Bischof-
«

fetdtr von Pleskowi und der von Twert wie-auchder Archimandrii des Klosters
Czadowherbeyt dem Sterbenden mit Ermahnung und Trost beyzustehens Ob
nun wohlder Kaysergleichsamin einem Feuerdergrausanisieiiund unglaublichsteii
Sehneertzenlagedaßer kaum mit einem Winck mehr antworten kaute-«soließer

dennochdieEmpfindungeiner eiseigenAndachtvon sich-spürenDenn da einer
Von denenjenigenidie Ihm zurufftentdes Todes Christi-und der uns dadurcher-

worbenen GöttlichenWohithatenErwehnung that- und Petrum erinnerte- daß
nunmehrodieZeitvorhandenseht da Er an nichts anders zu gedenckenUrsach
h«a·be; ia wie Er ietzoernstlichausseineWohlsarrh sehen-und dasjenigebedrucken
mussexwas Er sonstin eigner Personandern souieiseiitijgeingeschtirsfet-(dennvon

der aus lauter Gnade und BarmherzigkeitentstehendenRechtfertigungeines
Sünders durchChristumhat er bei)Unterredungenmit guten Freunden öffters
weitläufftigund- gelehrtgesprochen)so-wurde Er dadurch gleichsamermunterti be-
mühetesichauszurichtenzund da Er aiighvon dem ·Dieneretwas in dieHöhegerich-
tet worden- hobEr seineAugen und Hunde nach ausserstenVermögenempor- und

bracht doch mit lechzendenund stammlendemNFundexin dieseWorte hervor:

Dieses ist es endlich-was meinen-Durstlöschenkansditstsist daaeins
fzigeiwas mich erquickenkun. Reinlich kurtzvor dem ZurusihatteEr- wie
solchesöffteregeschahe-den trockenen Hals mit einemTrunck ersrischet-und weil
Er damit aus den geschehenenZuspruchzieliezwiederhohlteEr dieseWorte zu tin-»

—

terschiedenenmahlen, Wie Jhn nun der-Bischofsfernerermahnte-Er sollesein
Vertrauen ohneallen Zweifelauf die BarmherizigkeitGOttee gründemund glatt-
benx daßJhm durch ChristiVerdienstVergebungder Sünden und die ewige
Seligkeitbereitetsehtso hatEr darausetlichemahlgeseufizetiIch glaube und
vertraue. Hierausermunterte man Ihn abermahlzum Gebet des Glaubens-
und daßEr diejenigenWorte sprechenmogtexdie alle--welchebehuns zum Abend-
niahlgehentzu wiederhohlenpsiegen: Jch glaubetHErrtund bekenne-daßdu sehst
Christus-derSehn des lebendigenther Der dgkemgzmbiiiin dieWeg-die·"

.

- -

- im-



--7Sunde"rseeligiumaihensiuneanelchemichbeeoomehinsteblitz-Diesen—-e-«
ten setzteEr annochhian i- Ich glaubeHErr und vertraut ischglaii es«
HErrs bilfs meinem Unglauben.·Dein-alles- uoelcheebilligziiverwuns-
derni sprachEr mit der zärtlichstenEmpfindungund einerziemlichfreudigenMine.

Unterdessenwurde Er immer schwachersunddie Krasstesunckengemehrund mehr
dahin- daßEr nochauf allerhandtröstlicheVermahnungenidie thenzugerussen
wurden- bald mitWinckeui baldmitHändeaushebenjibald mit Legungder-Hand-
auf die Brust antwortete.

-

,

.

.

-

.

-

"

-
·

» Nunmehw schienes- daßEr den Geist wurde ausgebeniund als dieses
ruchtbarwurde-so«bersügtst1sichdis-BWHSEVW grossenRat-W M- Eer M

,

allerhandandere Standessxzersonenin dan Geniacl)-und"küssetendes KavsersHand
mit Weinen und Seufieeii Wenige Zeitlag Er ganizstille-und-bewillkommte
sie insgesaiiiintmit sein-einAnschauenibißEr endlichausiallenKeasstensagte:
Hernach is Man stundim Zweifeliob er damit ihm nichtsernerbeschwerlichin
sehnverlangte-dennn das engeZimmerwar voller Menschen-oder ob er dadurch -

dieZeitnachseinemTode zu verstehengab.—Also gingen alle Anwesendevon
- dannen. -

-

Ob mannun wohl mahnte-,daßEr alieäiugenblickeden Geistmerdeaufgeij
»den-sobesaßEr dennochsovieleLeibes-Krässci·idaßEr gegen funszehenStunden

·

, mit deinTode rang.
- Er seuszetezwar nur bestandigxund bewegtedie rechteHand

nachder Seite- denn die Linckelag durchdenSchlagschonunbeweglichdarnieder-
fasteaber dennoch-.da ihm der Geistliche-(wiesoleheswechseleweisegeschahe)zuries ,

und die Eitelkeitder Welt- sammtder bald erscheinendenewigenFreude-wie auch
den Werth den BluteesEhristixwodurchEr sieerlangensollt-evorstellte-gleichsam
von neuen alleKräftezusammen-und bemühetesichäusserstaufzurichten-die Hand-
das Zeichendes Ereuizeazu machen-genHimmelzu erheben-seineSeufzeniii ein
Freuden-Beschreibzu Verwandtan mit·seinemGesichte-dasVergiiiigenzu bezeugen-
und seinenZurufferzu umsassen.-Hierzukam derArchiniandritdes. Klostersder
Heil.Dreheinigkeinund fragteden Kayseriosthnenichtabeerniahlbeliebtedas-Heile
Abendmahlzu gemessen-und wenn Er begierigdarnachwaret sollteEr es mit-Aufs
hebungder Hand zu verstehengeben. Alsbald erhobEr seineHandiund wurde,
alsozum andern mahl mit dem Abendmahldes HErrn erquicken Auchnach die-T
seinunterliessendie GeistlichenichtJhmseinerwechselsweisezuzuweisen-zutrösten-
und zu starcken; und der Känserhorte auch-nichtauf mit vWinekensund Bewegm

I seinenBehfall zukertheilenibißEr gegen ein Uhr Nachmitternaehtsichseist-«gar
nicht mehrbewegtelund starr zu werden anfing. Beh«solchemZustand rief-»der
Eriszischossvon TinerJhm nochzuzweer mahleneinige EhrisilicheErinneeim«-4
gzenins phr- besohldenSterbendennutgswohnlichenGebetenderGnade Gebete-Dis

«

-;. . Wie
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«

-

Wie nun dass Kettchenund deeAclzenilosemKapseriminerschwacherwurdenlnnd
- etliche Von den Umsiehendeneine ziemlicheWeilegar zweifeltenedaßer nochlebe-

so ist Er- ehemazies gewahrworden- verschieden
«

AlsbaldentstundbeyallenZin-
wesendenein erbarmlichGeschick-.

·
Die DurchlanchngsteKapsel-inseuseeeevom in-

nersten Grundder Seelen- und ware fastohnmächkiaxwenn man sienichtgehal-
ten hätte-dahingesunckem Kurs darauff«erschollein encselichesGeheulein allen

Zimmern des Pallasieeixund da niemand un Weinen Ma e halten kuniexsowar

en nichtanders- alr wenn er in der gansen KanserhBurg brüllete.

— Nunmehr-oerfordertnnsereSchuidigkeitdasjenigeanzubringen-wasin pei-
dliqnenSachen vorgegangenist. «DenAbend por des KapserSTod wurden die

Senaeorenund Vaterdes Svnddl zusammeneinig-daß-wenn sieGOET- nach
seinemWillen- diesesVaters beraubeie-sieohneVerzug an einen Oriin der

Residenzzusammenkommen- nnd alles dasjenigeerstlichveranstalkenwollten-ehe
nochdeinVolrkdes KaysersFodkundwürde-wan zur Erhaltung des Friedens
und der ossenrllchenRuhe gehorei. Und sogeschahees auch. Denn leichnach
der traurigen Bothschafftgingenalle enatorm nnd vier Väter des dnodixso
viel deren neben-lichdacnahlsdleNachebereigenengewesen«die dornednisienGe-

neralexund einigeVon dem hohenAdel in ein lnlmerzusammen-und beraehschlage
ten sichamaliererstenwegender Sneeeßcon Diemeinenberuhetendaraus-daß
WegiernnadeeixanseesdinrerlasfeneejyenzaklinzukommexlaSie besitzeselbige-
«-vermögeder neulichenixrönungxschonwurcklichxund»dürsseihrnichterstlich-über-

tragenenerdem Einigezweåsglieni
ob auchdie CeonnngsolchesPechemirs-ichs

bringe- da den denmeisten anonen dieGemahlinnenzwargecronet würdeni

aber deswegen- nichisuceedirtene Als hingegeneinige erwehniemaus was vor
"

AbsichtPetrus seinerGemahlindie Croneaqsgeseizetxdaßer neljmlichvor dem

PersianischenzeldesngsemeGedanckenihrer vierenans dem SenmxunDzWenen
hiergesenwarsngenGliedern aus demSvnodo mn diesenWortenossenbadrethabe:
Ob es zwar in Russland-bißanherd nicht gedranchlichgewesenl so
erfodere solche-sdennochdieNoehwendigkeitxdamit nicht- wenn Er

eher sterben solltesder Thron iedig stunde-sondern eine Nachfolge
alsbald Vorhandeniund alsoalleGelegenheit zum Lerm und Auf-

. Hand zeitigbendmmenwåxk.·-NachdiesemVorzeraglund abgelegienZeug-
niß dererjemaewdie solches«perfolmlichrot-nKan er geborenstimmetendie andern

salieeinmüthigden-ldaßdie Durchlanchsngsteatharina-nunmel)roregieren
ennssa Man beachteauchdiesenansdie Bahn- ob nichtdan Voch oder zum eve-

inigstendie Soldaten- oder deeOfsieierersnorgesordertxund deswegendesraaeeweke
,

den neusten. Daß lebe-rsolchesnichtgeschekenmdsteievnderriechendiesiiyeisten
«

,

»

s

- en- - andisi
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- lustandigiabsonderlichdie Generaletund stelletenooridaßder Aufschubbei)dieser

Sachegesährlichwäret indem dieErwehlungnichtnöthigtdarin Nachfolgerschon
evürcklichbeståtlgetsey. Diesemnachisteinstimmigbeschlossenworden! daßdie
Zusammenkunsftwegen der Wahl unter dem RahmenundTitelpderöffentlichen
Erklarunggeschehensollte. Alsbald ließman auchöffentlicheErklahrungseBriese
aussetzenldie von vergangenVersammlungunterschriebenxund in alle Problnhien «

geschicktwurden. -

, Es war darinnen so·wohlder-Tod des nunmebroGottseeligen
, Kausersxals auchdie würcklicheRegierungder DurchlaurhtigstenCatharmäs

und daßJhr alle UnterthanenTreue und Gehorsam zu erweisenschuldigwäreni
von dem Senat- dem Shnodoxund dem-Generalu:angezeiget. Hierausbegabsich
die Versammlungsolchesder Kayserinkund zu thun-«vor-dasneben des verstorbe-
nen Kaysers seinembefindlicheGemach-und als Sie heraus tratj batman thro-
Majest,ergebensixdaßSie die Regierungs-BachwelcheJhr GQtt undDerovew

·

siorbenerEhe-»Gewhltausgetragen--anzunehmennichtabschlageniuogte. Sie-J
sontevor BetrubnißxWeinenund Schmerizensaslnichts antworteni sonderngab
nur ihreEinwilligungniit dem Kuß der rechtenHand zu neeszehem, ,

;

Also wurde dieseswichtigeWerckdurch GOttesGute innerhalbeinen
Stunde zur Vollkommenheitgebracht-. Gleich nachder Sonnen Ausganglies-
sen die Generale ihreRegimenterisobielderen in Petersbuegwaren- zusammen
-kommen-welcheden Tod des Kanseesmitvieiem Geschreisund-Weinenanhörtent

- und zu gleicherSeiteausBefehl»derDurchlauchngstenKapseriniihrenSold ausz-
gezahltbekamen.

·

.

Noch denselbenTagschickteman den General Joh.-Mamonow mit den-Eise .

klährungenggzrieen nacherMoscauxnnd gab ihm Ordrej daß-erdaselbstallesin

ruhigemZustanderhalten-nnd wenn ein Aufruhrentstünde-denselbenernstlichsten-
ren solte. Es war aber alles Von sichselbstin ruhigemZustand.-sJa i nachdem
das durchden traurigenKlang der Glocken erregte-Volkein die Haupt-Kircheder
Stadt zusammenliessiundaus dem Eingang des Briefes- derallda offentlichver-
lesenwurde- des KansersTod rernahinl soentstundein dermassentrauriges Gee,
schrehxdaßes die Verlesungfortzusetzenkaum konte gestilletwerden.

Kurs- dnraus setzteman die Ehdes-Formulaus-Vermögederen sichalle Un-
terthanen zur Treue und zum Gehorsamgegen die Kayserinverbinden solicit-und
schicktesiegedrucktdurch alle ProvinizieutwoselbstdieStände insgesauinitiaus«-
genommen die Bauern- welcheman nichtzu den Burgeenrechnenohnverzågliejh

«

geschworenhaben.
s

f

T

-

Hierhin wird nichtunebensehnzu erzehlenlwas man zumLeichen-B-egzjngsv,

niß des verstorbenenKahsersVor Anstaltgemachnund was man ihm per Ehre ane-

FTYLITI.

«
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schaltGraf Jac. Brüsfevonden sämmtliche-nAnwesendenersuchettdaß-errordie
Bestattnng der KayserlxLeicheSorge tragen-«und darben alles se veranstalten
andchtelwie es in·andern Reichenvon Europa beydergleichenZufallgebräuchlich
.-ware. ce- vollstibreteauchderselbefeineaufgetrageneGefchafftemit untre-müde-

teniFleißzindem e»rden Herrn General Von nebsteinigenandern Minisnenund

SecretaktenziiHulssenahm- aIe hierzubenöthigteDinge berbeoschasftelnnd die ..

bestenKunstlerzusatnmenrussenließx Wie nun das alles in stinersprdnungauf
- einander gefolgtist-wollen wir nunmehroerzehlen

«

Noch net-demselbenTagl da der Kapserverschiedeninnr- ließman die Ca-
pelleaus dein geössernSaal des Pallasiesin einen kleinern bringenl und un der

obern Wand den Ort zur Ausfetzungder Kayserl.Leichefolgendermessenauszie-
ren—. Auf einen etlicheStussen hoch erhabenenund breiten Ort- der mit roth
samintneniind güldenenTapeten«belegetwart befandsichein mit gaan güldenein
ZeugbedecktesParadeiBettelworüberein kostbarerHimmelhiiigl undan den

Seiten dieWände mit den
sccsönstenTapetenlworein die WutidertverckeEbrisii

auf die-künstlichsteArt gewir t zu sehenlbebangetwaren ; welchedochniir eine :

j-Zeitlangalsogelassen-undhernachmit fchivartzeinTuch überlegenwurden. Hier-
-

Hbenerblickteman die abgeschildertenTugenden des verstorbenenKaysereilviele

Pyramidew woraufseinezvornehmsienThaten beschriebenstunden-die Wapen
I deei Reichsnndderer Provinsienlund eine grosseMenge von Gueridonsx Wand-

- nnd Hang-Leuchtern-nebsiandern Zierratben.- -

«

—

.

«

»
-

»

s«

Den andern Tag wurde derKayferlLtichnamtindem die BischbffelÄebte
lind andere Ordner-Leute vorgiengenldie Kanferinaber sammt dem Senatfolgee
ten-ben.un1berlieljendergrossenMenge Volcksl in obgedachtenSaal getragenl
und auf dem Betriebe-Betteausgesetzt So bald das VolckdieLeicheerblickte-

» entstand ein dermassentrauriges Geschreeldaßman die Liede-r-sogesungenwar-«
i

den- davor nichthörenkonte. - H ;

«

« «

,

-

- Nach aus-gesetzterLeicheerlaubteman dem Volckselbigezu besehenund en

küssen..Jedermann kontebißan den Tag-desBegängnifiesin den Pallast kom-

enenl und es fandesichtäglicheine allgemeineMenge Menschen-sowohlvon bee-
derleyGeschlecht-als auchvon verschiedenemAlter und eStandeeint die ihre Ebr-
drbi«etu"nggegen den allgemeinenLandes-Vater mit Thranen und Küssungder ge-
"Z)eiltgtetiHandbei-erraten-,

«

-

. ,

; ··» ,

-

,
»

Unterdrssenmachteman alles unverzüglichund-mit«gro-stemFleißzurechte-
lroassZurPracht den Le«ichen-Begängniffeserfordert wurde-. . Der Kans.Pallask-

war aaf oben beschriebeneArt ausgeziert-n Jn der Haupt-Kircheder Heil.Apo-
fiel Petri nnd Paan die nochnichtgantzaufgebanetwar- und daranmannoch
arbeitete-richteteman indessenvor den KapsernLeichnameingerechtestePlease-- i«cum
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leutTijZeus--.—-Ekeeiierwurden allerhandgüldeneund silberneGedächtnis-Münzen

zum-öffentlichenLeichen-Begäng«nißs.; f

'

-

.

»

.

,

.

WährendersolcherVerachtung erhielteman die unrermuthetetraurng

"

— von verschiedner Grössegeschlagen-und endlichbesiimmtexmanden IotenMerte

Nachricht-daßbehtnsausen-Hofein neuer Betrübnißentstanden-unddie kleine
-

-

«
siePrighzßin

Natalia verstorbenseh.»Sie war eine sehrangenehmePrintzeßine·
und ga eh ihrem ,6.jährigenAlter schonviele Zeicheneines grossenVerstandes
non sich. Denn im Umgangbrachtesiegar denctlicheReden vor- gab denen

DurchlauchtigstenEltern osstereten vorkommendenDingen ihren wohlmeinenden
Math zu verstehen-undverursachteJhnen daherbesonderesVergnügen Sie ist-

Oen 4.Mer"gTodesvwblichentundman- kan nicht genugsambeschreiben-wiesehr
- die Kahserintwelcheden Tod ihres Ehe-Gemeineunablaßigbeweinentannochtso »

,

wohl durchdie Kranckheittals den erfolgtenTod ihrer PrintzeßinTochtersey-be-
erübetworden i wie denn auchdas ganze Volck dießsLrühzeitigeAbsterbenher-ge
lich betrauert hat. Alsosinduns gleichsamauf einma lzwen Wunden geschla-

, jgen worden-dochmitdem »Um-erscheintdaßman inAnsehungder erstere-neals der

hesstigsientdie andere wenig empfundenund gespurethat. Der Leichnamgedach-
eerPrinlzeßinist an dem Tag des Begangnisseein eben den Saale wo die Kah-
serlLeichestundetgesetzttund zugleichmit derselben-«-lvie unten Erwehnunggesche-,

ebensoll-ausgetragen worden.
DieZeit des öffentlichenBegängnisseskam nunmehr-oherbehtund es war

"

Fallesbereitet.»Den z. Merlz neusteneinigeausdem Ritter-Orden als Herolde
deszukünsstigenprachtigenlBegängnisseemit voraus getragenen Seandartentwie
auchunter 5Daneben-undTrompeten-Schalldurch alle Gassender Stadt marschi-
rent und den Tagdesselbtgenrerkundigetn Eis-kamauchein öffentlicherBefehl
heraus- daßniemand etwan weder den Tag vorherstnochan dem Tag des Be-

gängnissesselbsttausserBrod und nöthigeEli-Waaren verk ussensoltexund daß

rersthlossenbleibemdaßnichtetwa ein-GehälternGefahren-oderdergleichenentste-
:i)en-sonderndaßalles maßtgtbescheidenundstillezugehenmögen

«

Wie derane

gesehteTag herbeykamt gab man Vormittags-durch eine Salve aus Tanng
demVolckedie bald vorhanden-regeltdesselchemGeprångeezu verstehen.

«

i

«-alleKaassmanns-LådentScheuer-undWirthe-Häuserbeyharte-rStraffe selten -

imittagsgab man dergleichen-Losungzum andern und dritten mahl. Erstlichmar-
-

echirtenvieleRegimenterSoldaten austwelcheromrEingangdes KanserLPallasis
drunter-as lußlängsthinanbißan den vornehmstenHaben-Dannüber-denFluß.
biß in die estungderApostebKirrheausbeydenSeiten-rangirtiiunden. Der

- zgantzeGstegzwischendrnsSoldatenwar rnit Sand undWachholder.-Laubbr-
.. ksnegettuberdgsEtßabersenderNeoa zwaren Breiten unt-ebendergleiehenMata

Be

. --—
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rie bestreitenguegeexundzu bepdenSeiten mit sehn-nehmTuchbezogeneScherm-
,

cken gesetzet.«Bald nachder letztenSalve floßeine solcheMengeVolckkezusam«
"

men- daßnichtnur dieStrafseallenthalbenvoll- sondern auchdie Fenster und
Altane angefullttxia die DachernichtsonderMenschenwaren. Diejenigen-«so
zur Folgedes Zugs erwehletzundbestellettrarenthatteman in gewisseGassenein-
getheiletxund die Strasse hindurchvon Haußeu Haußgesteuert-damitjedweder

·

HausseseinenangewiesenenOrt recht beobachtentleichtlicheintreten-und alsofol-l
gen tönte. Die Senatornxden Shnodumtsamt den Bischössenund Archimane
dritent wie auch die hohenOssiciererund Generalem nebstden vornehmstenPa-
tricienx bestellteman in den«Kavferl.Paliaft.Weil aber der sehrhoheund breite
Sarg des Kahserszur Thiere des Pallasis nichtbequemund schicklichkonte her-
aus geführtwerden e so«machtemangu deren Erweiterungbey Zeiten Anstalt-

-

brachdas mittelsteauf dieGassegehendeFenstermit der Mauer heraus- bißaus
den Boden- verfertigtealsoetneweitlanfftigePforte-bauen darübereinen breiten
Altani der zu beydenSettencgleichbreite cTreppenhatte-sodaßalles mit-schwachen

- Trauer-Tuchbezogen-und ultirhauptsehrkünstlichund prächtiggemachtwarx
«

- Gegen z UhrNachmittagnahmdie Leichen-ProceßionihrenAnfang in fol-
-

genderOrdnnng : Das gantzeprachtigeGefolgefuhreteein OssiciererzuPferde;
hinter ihm kam der Marschailmit einem Gefolgevon 25.Unter-Offirierern-samt
vielen TrompeternuudPauckernz dann erschienwiederum eins-Officiererzu
Pferde- und hinter ihm derMarschailZwelcherdie Pagen und übrigeHof-Be- ;
diente führte;hierauffolgtendieauslandisehenKaufientn weiter die Deputir-
ten- sowohl der Städtet als auch des Adels in Lieflandund Esthlandl und jeder
Stand hatte seinengehörigenMarschali;- der zte Offirier zu Pferdehatteeinen

T Marfchail zu Fußeund dieserdie Krieges-Fahne-·samtdem Leib-Pferddes Kah- -

, sers ifnoelchesmitBlumageni Deckenund andern kostbahrenSchmuck reichlich
prangetex und von zweysObrtsieLieutenantsgeführetwurde- hinter sich. Nun-

«

mehretraten die Fahnen dererReichennd ProvintzienRußländesx(deren jedeehe-
dem ihreneigenenHerrn-hatte)heruor-und zwar auf folgendeWeise :« Erstlich

- trug man die mit den Wapender Provintz bezeichneteFahne- und darauf folgte
ein Pferd daßeben dergleichenWaren auf oen Rückenführte-und alsokam ein

T

Waden nachdem andernidochin gehörigerOrdnung des Verzuge i den eine

Provintz vor der andern hat. Weiterwurden noch3.Fahnen getragen- 1) die

gelbeAdeiralitåteiStandarteeworauf sichder zweutöpfigteAdler befand-welcher-

das ZeichendesjenigenLust-Schiffesgewesen- das zu unsererFlottebehgewisser
Geiegenhettden Grund gelegethat: 2) DieschwacheReicheasahnetworaufda-

QIeichwWapenmit Gold gemahletefiundtundder ein Pferdfolgtejdaamitschwarsf
den Decken-die gleichesWapen fuhretenebedecktwar : z) Die weisse

Fräuan-

« "

»
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Fahne-mitdemSinn-Bildtdas derKavseraus seinemSiegel sühreteixrndeinen
Bildhauerider eine Statue. formiretivorstelleie..Und das alle- war nngemeiie
schönaniusehenidenn aussergedachtendrinFahnen-wurden überzo.Provinliien
aussolcheWeise vorgesielletidieeine langeReiheausmachte - nnd welcheein ans-

der Kavferl. Pseedi dzaelmit vgieicheinSchmuck wie das erf erei dochvon Unter-

fchiedenerCouleeirlgezieretwarlbeschloß.Hieraus kamen zwey geharnischieMäm
yerl einer zuPserdeider andere in Fuß; der Reuter mit ein-einVergüldetenBrusts
Harnischund-Helm-und der-zuFuß-miteinem letosseneisernen»Panleer,«

Hinter
diesensaheman einegaanschwarlzeFahiielal- ein Trauer-Zeichen-wie auchein

Trauer-Pferd ime gleichemZierrath. s»

»

Alsdannerschienabermahleine sehenswürdigeVorstellitnl denn es kam
erstlicheinMarschan nnd hintezrihmsiebengreifeSchilde na der Ordnung-
woran deeWapender drei)zugehörigenReiche-SchemenAstrneanainnd-Casanssl

s

wie arichder vier vornehmstenStadieldie als KavserlResidenkzienberechnetsind-l -

nehmlichEven NovogrodinadimjrlKievinndMoscangestochenwaren. Nächlk
diesentrug man dasKavserLStarb-Weinen- soviel grossernnd iierlicherals diei

Odrinrgehendeniundmit dem kleinen Wapeli der Provinlzienein«-gebenwar.
»

» -"Nunmehrotrat der Geistl.Orden einher-neml «— die DiaronenspinndPrie-
Tierin grosserMenge-«ferner 40.Aebteln.-Ertz-Bischosseund Bischoffe-denen

"

inenesatiiedaewenksreeilzmit den geweihtenFahnenvorgetragen·wurde.Die-

Sangerl weilderen mehrere waren- als sieieisgesaiiiiZusammenstimmenkoneeni

Rittessis
»indrei)Gassen-nndgingenin gewissenMasse-neidischendem geistli-

n r en. -
-

«

. ·

Endlichfolgtenirren Säche- erstlichder kleinee snchmlichder Prineeßiei
Nil-salicisund zum andern der grosse-desKaysersPetri Binde waren mir

BrocadenenDecken belegt-snndskostbareHimmelwurden-nachGebranchlanSiaw
«genidarübergehalten-.Der kleinereSargwurde geerageiieundpergrösserenon
nchtPserdenmit schwarleammetenDecken gezogen. BendeSarge«-warennicht

— Aar zu weit voneinander i weil-vor den letzterenannocheinsbesondererspråchtiger.

jan einherirae. Erstlichtrug man 4.ningekei)rteReichs-Schwerdterj;dann
sdie drey Ritter-Orden- den PeinischenslDämschenundReißischen«; ferner die

drey Croiien der-zugehörigenReiche-Siberienl Riemann-nnd Casans :; weiter
denScepter nnd Reichs-Apfeltz undendlichsdiekostbare-RußischesCr-nie.Die-—
fes war alsoder ersterexundvor dein Sarg herkommendexAuskngi der gnugsani

- httrlschemdprächtigwars Der andere hinter dimSargiiaitezwar-niederwe-
lichtabsonderlich-zumAnsangieinhebenund-vornehme-Gesolgexaber seist-ganz

'

JenaerPrachtnndPomp.

'

Den
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Den Keyserlearg begleitetedeseeverstorbenenKavsernhnchstmetrübteGe;
mahlint nnd nunmehroKayserintimTraeiewHabin Ihr-Haupt war mik einem--
übergedecktenschwierigenFlor verhülletxunnSie hatte die zwey vornehmstenGlie-
der—Des Senats zu Nachfolgern.. Die übrigeKavsert Familie erschienmit der--

gleichenTrauer-Habic- in folgender-Ordnung:DieersteStelle hinterder Kein-.-
serin hatteDero PrineeßinTochter-Anna; die andere- Dero PrineeßinTochterts
Ellsabet; diedritte-des versiorbenenRai-seenBrudern Tochter-Entharlnas
HEVlzsginvon Mecklenburgzdie vierdtex die PrinceßinPwswwla l andere

BrudernTochter; (derenPrineeßinSchwesterAmml Hersoginvon Cnrlandej
war in Petersbnrgnichtzugegen)die sünffstezdiePrinceßinMaria ; die sechste-
diePrinceßinAnnci;

«

nie stehende-derHerlzogvon HolsteinCarolussdamahleå
·mit derPrinceßinAnna verlobet.; die achtetder Groß-FürstPetrys ; Und bl-

:nqud.le- M zwey Printzen Nariskim Dann sindder SenatorntFurstenlCzrae
senund BaroneznGemahlinnenzwie auchanderes AdlichesFrauenzimmertiii einen

langenReihegesolgen ,

-

, «

·
Nach diesenkamen viele-,sowohlMilitairealel GivinBedientet wieauchdies

Bviarm nunkleinRußlandlwelchedamahleitiPetersburgwarenssamtden Bur-
gern und Etnwohnern- Jede Classevon beyeerlevGeschlechtsubrteallemahlein-—
HslvndspsvMarschulllUnd den gantzenZug beschlossenebensovielKriege-Bediente-
Hm gleichemRang-wieviel deren den Anfanggemametfhanem -

-» -,
,

,

- Indem DieHeschmsProeeßionalsosortgingigab man wechselsweiseSalVen
VVUDGVFestungtund die zwischendenen Kriege-Bedienten marschirendeTrompee
Her bliesengleichfallswechselsweise.

.

-

« —»
·

» » «

. ,Wie man m die Kirchekamt-wurde der KavserlkSarg ausein weitlaustte
— Les Gsrustel das mit SammeenenDecken belegetwartunndarneben der »Saer

derKavserlsprineeßingestellet.- Zier rechtenHand war ein besonderesmitGit-
xerntimgebenesGerüsteaiifgeführetjworan die Kavserinmit Dero Familievon
ihrem Geschlechtstund-! und aus der linckenbefandsicheinsetwas niedriger und

««

engeres-woraufsich-IhreKönigl;Hoheitder Her-grabenHolsteinCarls und der
Groß-FurstPetrnss begaben. Damit aber die Mengevon Menschenkeine

, Unordnung-verursachenmögtejsowurde nicht Jedermann in die Kirchegelassen-
nuchMcheseinmahldiejenigen-welche-der5proeeteionbengewohnettsondernes durf-
ten mir gewissenungelesenePersonendie ihnen angewieseneStellen einnehmen«Auf
solcheWeise sinddieSolennitåtendes Leichen- Besängnissesvollzogenworden-
xmd derErz-Bischofsvon PleseovTheophaneshatdarbennur einekaneTrantre
Redegehalten- innerner die lange-rennenimsåhrlichereParentation auf andere
Gelegenheitversehrt-timezwar sowohlwegenKüelzeder Zeit-als nuchlDamit

ds·-

,

, » , .
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AuchsriskheSchiner-isnichthessigergemachetwürdetweilsichohnedeninieieiäieb
sdes Weinens und Seufzensenthaltenkaute Unterdessengabendie in der Fe-
siungstehendeReginienterdrtnmashlhinter einandermit einem laussendenFeuer

aus den MusqueeenSalve. Nach geendigtenBegängntßtwurde wiederum zu
drehen mahlen-aus allerngressenund kleinen Geschüiztsowohl ausder Festung-(-J

«

» als Armiralttat Salve«gegebeli.Von allen diesentabertsammtder übrigenzit-
»

diesemLeichen-BegångnißgehörigenPracht- ist bereits einegenauere und weit-

iäusseigereBeschreibungvonandernansLichtgestelletworden. Auf solcheWeise
haben wir dan Leichen-BegangnißunseresgrossenHeldenss Fürstens und

Vaters gehalten-denwir frei-lichiaufenelnahllieberim Leben und an der Regie-
rung lange und seeudigsizuschenwünschetentals daßwirJhmnachseinemTodes

»

«

- dergleichenEhrehöchstbetrübterweisensollen.

BetrübtesSeufisens
«

welches
X

«

»DendemLeichenkBegångnißPetri »des,Wwssrnssp

. HzchsiseelslndenckensxKapier von gantz Rusßlandieazg
«

"

TtpeoktsueesdamahligerjErizeBischoffzuPleseohs
ausgeschüiieihat.

; FixxAs ist denn rast was wirerlebethabeniJthiußischenBürgerlwas

H»IT V erblicken wir dertt und was machenwir denn?Tragen wir Petkum
,

«
,

-den Grossen zu Grabe? istPas nichtetwaeineEinbildungtover ein

Gesichte-?werden wir vielleichtDurchTraume bethoret2Aber ach- wie wahrhasir
·

ist unserElend- wie gewißist unsereNoth ! Der Stissterunserer soVielfältigen
unizungemeingrossenGzückfeeligkeittderRußlandxgleichsamYonlTor erwecken
tider Vielmehrrenneuem gebohrenxauch samachtig undberuhmtgemachthat !

Achjag der wahre Vater des Vaterlandest welchemwir alle aus gantzeinVermö-
-

gen seinerVerdienstewegenzdie Unsterblichkeitwünschten-«und denwirauch seines
«

Alters nnd seinerLeibes-Wasserhalbernochviele Jahre hindurchim Lebenzu sehen«
hoffetentDert sageichthat wiederunser-allerVermuthenund Hoffenzu lebenaus-

,

gehörenUnd zwart O Unglucki hatEr seinLebenbescIYossentda Er nach so
rielsältigüberstandenerschwerenArbeit- nachunzehltgenGergen- Beschwerune

gen und tausenderleuLeibewund Menge-Gefahrzu lebenerstlichansingl Wie

A· sei-«

empfinden



-
-

«

«
-
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einpsindenalsozurGenüge-wiehochwir dich-unsernGOttbeleidigenund wie sehr
»wir deine Gedult gemißbrauchthabenl Achelender Zustand! welchungeheure
GrösseunsererSünden : und wer diesesnichtdeutlicherkenn-»istnothwendig
blind ; wer es aber mitschendenAugenund beyvolligemVerstandenichtgestehen
der mußein steinernHerlz im Leibehaben. z

.

«

Weswegen hörenwir aber nichtaufunsereSchmerizenzu vermehrenida
wir VielmehrUrsachhattenselbigeaufs moglichstezu lindern und zu stillen? Doch-
wie könntesolcheswohlgeschehen?Denn wann wir seineTugenden-seineThe-—
ten- und seinenerworbenen Ruhm Vorstellentdestomehr Seufzen und Wehkla-

- gen wird aus der Empsindungeines sogrossenVerlustes-entstehen Denn diesen
Schaden wird uns gewißnichtanders als ein tödlicherSchlummer- oder Tod-
ten-Schlaf vergessendmachen-» .

«

z ; »
» sp

Denn Wer istes wohl-wiewar Er geartet- und wiewtithatteEr es gebracht-
den wir Elende verlohrenhaben? Es ist Derselbe-V Ritßlands dein Sim-

"

, sons dergleichenniemand behdir iemahlszu erblickengedachte-und da er dennoch
erschien-von der gantzen Welt istbewundert worden-.- Eriand dichbehschwa-
chenKrässtentundnachseinemNahnienhatEr dichfestundDiamantengemacht

-

Er trass»behdir solcheWaisenan- diesowohl im Lande«schädlich-als auswärtig
ohnveemogendtauch den Feindenverachtlichwaren; und an deren statt hatEr
andere eingesuhretxwelchesdieBürgerbeschüsenxdieFeindeverjagen-vonRuhni
glänlzenxund von Schreckenblitzen. Beh Beschützungder Güter seinesVater-

- landes- hatEr die Verlohrnen wieder herbeygeschafft-und noch mehrere dar-zu
erworben.

« NachdemEr seineöffentlicheFeindezerntalmetideirkibrigenihreseinde
selig-:Gemächergebrochenlund dem Neid den Rachen gestoper so hat Er die

Bölckerweit und breit zur ErhebungseinesRuhmes ermannte
«

Es ist DerselbesO Rußlandi dein erster Japhm welcherein
bißanherobehdir unerhörtesWerck Vollsührethat; nehnilichden SchlssiBauy »

«

die Schiffarnund eine nejueFlonein der Welt hat Er angerichtet-die zu iederwanns
Verwunderung und wider allerMens«

enHofsenmit denen schon·ehs,Malserrich-
ten um den Vorngstreitet.

L Dadurch at Er dir denWeg in alleWeltgeössneti
deanipseldeines Vorthellstbißan die durchRecht und Gerechtigkeitgesetzte
Gransen-zu erreichen-·;adie MachtdeinesReichesxwelchesbordem nur aus deni

festenLande in schlechtemZustandwart hat er nunmehroauchtzur See ausfesten
vundunbeweglichenFuß gesetzen, . s« .

» · sp
« ;

e

—

«

- Es istDerselbesO Russland !»deirrMosess der sichdurchdieEin-
-

- sührungsovieler VerdrdnungenjvunddurchsovielegegebeneGesetze-einengrossen
Nehmen erworbenhat. Sind nicht»seine·Rath-Schlüsse-Befehle-Verordnun-
Jenipundheilsam-,Sufftungendarben-getwelchesaus der einenSei-teds-Gerech-

-«eigke«ie
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elgkeitundBilligkeitalseineEherneMauer hefegigetiundaus-der andern
» Artender Bosheit gleichsammit eisernenFesselnbindetundgiinterdrürketzüber-

s -. hauptaber ein hellesLichtabgiebetSchande und Ehrbarkeitzu unterscheidenT
-

Sind nicht«der hoheSenat! und andere unter ihm stehendeCollegiaTrihunqlsf
-"’-j und Rathhausergleichsamdie LichteraufdetienWegenldadurchdeinNutzenga- ,

-

, suchetider Schaden abgewendet-die Sicherheit der Tugendsanienerhaltenund» — J
der BösenihreThaten beleuchtetwerden ? Man mußdarbeybilligin Zweifelste-«
heu- wodurchsichdochunserKayserdenmeistenRuhm erworbenhabexnemlirh
daßEr vonallen Tugendsqmenhochlichgeliebetzoderdaß er non Lasterhastene -

-

sehegeheiletwerdens
— Es IstDEMIVEJO Nußlcmdi dein Sglalilpnl der niit unglaub-

licherWeisheit und Klugheitvon GOtt begabtewar. DaßEr einsolchergewe«
«

«

sen serlderen hebenwie le vieleDeutlicheseugxlilsemlewir PhilosophileheExperi-
ifnenteund Lehren-die Er durcheigeneErfahrungdargethanzund seinenUnter-

«

thanen zu lernen befohlenhat- ingleichenderschiedenewunderbareKunst-nund
«

-

Hendiverclertdavon man sonstleereinsleichteswustelfernergelehrtenWissen-
i

·

X

icheiftenoiidEinrichtungensewohlhell-ch-ale either iulebeiuund mit andern he-,
THE

«

- liebtumzugehenija endlithin gantzandere undbessereFormengebrachteKleivgiigs-«.

Haushaltunge5-und Bau-Arten im gleicheper und eheli, War brauchtk-
rieler Worte ; Man mag unserganzesYakerlandeno wohldeninnerlichenalz
äusserlichenZustandnochbetrachten-so istalleddermassenFrohleindbeqtienieinje

.-—: gerichtet-daß es oon seinemalten Wesenganlzlichab- und zu einer gantz neuen
.
«

: Gestaltgebrachtmorden,."
«

,

«
-

— e
— —

-

,

Es ist endlichDerseihesO ReißistheKirchei dein David nnd
-«- Eonstimtlnth Jhin habenwires zu danckenldaßderheiligeShnoduszur
i

,

«

Verwaltung deiner wichtigenGeschasstegegrundetsiehet: daßdie heilsamenLeh- -

T ren und VermahnungensowohldurchdiePredigererschallen-als auchin Schluss-
«

-- ten sichausbreiten- müssenwirseinerSorgfalt zuschreiben,"Was vor innigst-
Seusszer habenwir nichtvonDiesemManne gehöre»wenn Er sichüberdik-

« entsetzlicheBlindheit der meisten»Menschenin BeobachtungihrerSeeligkeithei-
:

-

trübte; wenn Er gegen den schandlithenAberglaubenunddienarrischeiiFabeln
» i

"

"

in Eysersentbrandtezwann Er den sosehadlzichenals boßhzisstenAbfallsovieles-
LeutezuomChristenthuinbeweinete«!Edlsifastunglaublich-»wirError Begiepr-

k den GeistlichenOrden mitnöthigenWissenschafstenunterrirhtetiund das Vater
"L zur heilsanienLehreaiigefuhrtzusehengleichsamsgebraimthabelsollenwirzalsonizrhn

killellsolchejistmmleinen solchen-FüxksimlfdersovielehoheNdniejnper-
»

dienethineinkeinerkuran RedelobenssiCSdllenzvirnichtseineherrlicheThkaien
» . J-

-

«

«

urih
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kuri-znsammengezogenvortragen ? AchdieTraurigkeitverbietetuns weitläusstie
ger davon zu reden l die uns zum Weinen und Seufezentreibetl Vielleicht wird
die grosseTraurigkeit-welchesichjetzounsernHer-gentieseingedrnckeihatt mit der

, Zeit abnehmenund vergehen-undxalsdann wollen wir von seinenThaten und Tu-

gendenausführlichersprechen. Ob wir nun wohlniemahleihierbonnachWür-
"- dtnl und genugsamwerden reden können-sowird siche-dennechlbetrübkeZubbreel

wenn wir sienur kürlzlichbetrachten-und gleichsamnur den ausserstenSaum des
Kahseri.Purpurs berühren-dennoch-sageich-wird es sichzeigentwie nngliicklich
und elend uns dieserTodes-Fallgeniachekxund wan vor einen tugendsanienund

großmüthigenVater wir verlohren haben.
»

,

,

J Aberl liebsteBürgeri ohne Masse zu weinenl und der Traurigkeit fast
bin-auf den Tod nachzuhangenist weder anständignoch recht- da uns unser
grosserKahser und Vater nichtgaan und gar Verlassenhak. Zwar hatEr
uns verlassenlaber nicht als arme und»bedürstigeWanken Densunermeßlie

«eh»ensReichthum«
Seiner-Tugenden und Mast-stäthaben wir nochbehuns- und

wir-» ind
wird es auchbleiben : Er hat es seinenFreundenbeliebtgemacht-underliebt«wird
es auchbestandigseyn: Ershatses seinenFeindenfürchterlichgeniaehtlund keiner

derselbenswirdes rerwegener Weise verachtendürssen. Er hat es berühmt-
herrlich-·und-der ganhenWeltwundersamgemacht-«und ea- witd seinervortreff-
lichenZierde niemahlskonnen beraubet werden. Erbat uns die Krieges- und

Friedens-Künstezusammi den-Lehrender ewigenWohlfahrt binterlassenl und al-
les dieseshat er mit seinemeigenenExempelund VielfåitigerAnstalt sbekrässtigeti
Diesem nach istEr beymAbschiedaus diesemLeben mit seinerKrasstund Tugend

niclhtssvonnnsgtwnhenl und hat uns ohneStifftnng eine-»Verinåcdtnissesniihe
sc a eno-

.

-

«

·

·

-

Ja- was djasgrösteist-sindwir durchseinenTod nichtzu Wahsen worden;
Denn solltenmir wohl Waysen sehnt da wir seineDurchlauchtigste Erben

esilzcrdavon. So- wie Er unser Vaterland herrlichgemachthatl .

sur Regenxinund Mutter haben- welche- gleichwie Sie seineiiehwerthesteEhe-«s
Gemahlin im Leben war- alsoauch naih seinemTod- eine solcheFnrstinldierm
in allen Stückengleichistsverbleiben Dich-»große-Heldin und mächtig-
jie Kaysirini mehne ich! Die ganizeWeit könnenwir-zuZeugenanrussenl
daßDeiner Ma«»estätdas Geschlechtgar nicht hinderlichgewesensent mit

«

.- Petro dein Grd eiium den Vorzugin Tugendenzu streiten.
.

Denn wem ist
DeinevoneGOitlertheilteNeigung-Dein-e der, RegierungwürdigeWeißheiti
DeineONutteriicheGewogenheitgegen uns allennbesannti Denn da dies-und
betete-ebneleer-trefflicheGaben»DerPsmtpMoiefttitlnichknur one-bden

.

Eheliehen;
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EhelichenundtäglichenUmgangmit sei-newsolchen-Kanserxsondernauchdurch; 3

sz
die beständigeAnhorungundAsnnehmungseinesGemüthesundflseinerGedanckenl
auch durch die so viele Jahre hindurchbestandigeGemeinschsasitseinerArbeit und
Gefahr-dermassenzugenommen haben-daßsie-zurVollkommenheiiaediehensind-«
als hat«Derselbe- diesesvor Dero Verdienste nochnichtsattsamgeachtetxEw.v

—Maiest.zu seinerwürcklichenGewahlini wenn erSeibte nichtauch zur Erben sei-..·
-

nes Thrones und Reiches ernen·nete. -

»

I

-

«- Wer soltedemnachwohlzweifeandaßdiesesnichtunsererMonarchinAnor-

nehtnsteSorge seh-daßalles- was Petrus angefangenha»vollführenbefestigen
— und alle durch seineTapferkeituns erworbeneGüter sichere-ndunbeschädigeter-

halten-werden-. Nur wollen sichEw. MajestatdurchDero angebohrneHera-
haftigkeitermuntern- und diesen-ob zwar grossenund hessctsgenlauch durch den-

Tod der liebwerthestenPrintzeßinverdoppeltenSchwert- überwinden.. Es des-—
steißigenstchEw. MaiestätbevdieserTraurigkeitso zuertpeisene ials sichDera»
Großmuthdamahls so wohl zu unsererEinwohner und der Auslanderlals auch
der- zu solcherZeitgegenwärtigenSoldaten Verwunderung bezeigetxdanebst-nichl
EmMajestäedem grossenPetro itn Keiegegesolgetxundeine bestandigeGefähr-
tin aller-seinerGefahr gewesensind. «

,

«

Jhr aber- deren treue Hand mit über das Vaterland waltet- Jhr von has-·
hen Geschlechte-nentsprostbneeund Jhr von allerlehStand undWürden gelieb- «

ersteBürgertsaheetferner-wie bißherofort-Eure BehertsscherinundLandes-Mute
Iter durcherwieseneTreue und Gehorsamzu trösten-tröstetauch anbey Euch selbst
dadurch- wenn ihr den Geist-Petri in seinerGlorwürdigstenErbin leben

sehe«daßwir Petrum zwar leiblichverlohrenJ aber seineKrasstnochbehuns

haben.
»

Jn übrigenaberl und welches das aller vornehmsteistj lasset-unsvor

dein Konig aller Königedemüthigstniederfallen-und den grossenGOtt ansehen-
daß er sichnns gnädig- und als einenVater des Troste-s erweise- daßrrz

Unserer Kayserin und ihrer hohenFamilie-PrineeßinnenTöchtern-Dur - -

lauchtigstenEneieln undVettern-»jadem gantzen Kavserl Stamm ein krässtiger
Trost-in Ihren Betrübnißsey-, die bitterenThrånensabwiscthetnnd durch seine
Gnade den bittern Schmerleverstissetauchzugleichuns alle mit seinerGüte-er-

— auicke.,Du aber- O Rußlandi indem du weist - was du an deinem KATVier

III-ehrenhast-laexpress-niedl-ixttveseeenennst-standEr dich-selbstbiete-reisen
.· a

,

-

-

—

X

«

«

-

-

z
-

—« Dir

-
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Die zu Ehren7
PsrkiderGrossenihdchstseeitgstmAnderckeilsi»

· durch »

»

-

·

2- TIIOOPIIMEMdamaligenErn-Bischdffe11zllxPlescoioig
"

— in der-Kirche-der Heil. Drehsalttgkeit
am Festder H. ApostelPetri und Pauli

-

,

gehalteneLob-Rede-.
-

Iß ist der Tagi- ihr RiißischenBürgerLder uns vor- Zeitenübersiüßige
Gelegenheitzur Freude gegebenhati nun aber unsern unaufhörlichen

«-«-Schmerg destobitterermacht-nehinlichdan Rahmens-FestPetri deik
Grossen. Wenn dieserTagsonstanbraepisotriumphirteRiißlandzundehrete
dieGöttlicheVorsorgeidaß·SieJhin den Hochstenunter allen ihrenKönigeniund
einen soGlorwürdigstenFursten- der den Zunahniendes vornehmstenunter den

Apostetnführetetgeschencketund erhalten;wieJhindenn dieserNah-nenichtohne
Vorbedeutung behgelegeiworden- da Er Ghin-seinemgantzengebenunbeweglich
in der Religion - unermüdetin Verrichtungen-und sowohlin Befestigungdes
Vaterlande-u ale in ZermaliniingseinerFeinde-ais einenhartenFelsenerwiesen
hat. Indem uns aber dieserTag solchernunmehr-orerlohrnen Glückseeligkeit
erinnerte sowerden dadurch unsereempfangeneund noch roheWunden von neuen

»

ausgerissenund viel erbärmlicherzugerichier. Wasnüizeted unterdessen-daß
wir uns denSchmeve ganelichlassenzuBoden schlagknisintemablwir das Ver-

-lohrne mit unsererTraurigkeitnicht wieder schaffenkonnenZ—Vielmehr wollen
wir unsereGOTT undPetro gehörigeSchUldahtrageiitund die-Petri)ver-

-

liehenegrosseGabeln samt seinen-wunderbarenWer-seienund vorirrslichenThaten
itzoans Lichtstellen? Zwar seheichziiin Voraus-daßaus dergleichenErzehlung
der Verlust und Schaden unsereVaterlandes nurdestodeutlichererhelleniund

. dasiraurigeSeuszen daher grosserwerden wird; Aber-geliebteBürgerl wir -

müssenbei)dieserletztenSchuldigkeitgegen unsern gewesenenMonarchen einen
solchenMuth beweisen-dergleichenunsdiesergrosseHeld in seinemLebenzusprach-
nehmlicheinen tapfermmännlichenlind Chrisilichen..Wir sollenihnbeklagenund
beweinen-deswegenaber uns. nichtsoverzagt anstelien Lassetuns trauren und-
seuszeniabernichtsoxalswenn keineHosnungmehrübrigware. Sein Tod soll
uns in deminnersienunsererSeeleschmerrzenzdochnichtsoidaßes scheinet-ali-
wenn wir der Sinnen beraubeiwaren. Denn vielerUrsachenwegen müssenwir

die —
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-
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diesrethtOöttl.Woi-nhatemwomit unserwahrhafterLandes-Vaterstin-d -

«

wahrhaftig BesserPexrusi ganizRußlandübersüßigsbereicherttnnd die
Innre-Welt in erwnnderunggesetzethatxmit Stillschweigennichtübergehen-.-

Er erfordert solchesvon uns seineetgeneHochachtungtdteEr ehedemnoriTngend «

dnd Ehre getragen hat.
»

Es treibetuns hierzuan als Kindernnd Unterthanendie
-

·FpsiichtderDanckbarkett.DiegöttlichenWohlthatenlsoErunserwiesen-Zwin-
·

Den uns anchpornehtnlichdarzu. Denn-indemwir die Thaten Petri erzehlentso
-

»
erzehlenwir die WerckeGOttestnnd da selbigein allen Landengepriesenwerden-
so führenwir unn gewißlichals solcheausewennwirsiezusobenlängeranstehenlassen-
die nach dem Verlust ihresUrheberssolcherGutthatenferner nichtwehrt-undan-«

«

»

Undanckbar zu beschuldigensind. Indem wirjnun alsounsereSchuldigkeitein

Genügezu leistenbemühetfindt und bereitstehentdie grossenThaten Petri-nur «

einiger massenVorzutragentichsagemit Fleiß-einigerweissen-weilhierznskautngrosse
sFoliantenxgeschweigeemeskurtzeRede zulänglichseynmag- st-bittenwir euchtGes

—

liebteZuhörerxdochnicht so-wiesonstdiePredigerzu thun tpsiegentdaßtnan ihren
Vortrag ohneVerdrußund Ecke-ianhoten wolle-sondern-vermögeschongeschehe-

-- nerErinnerangtdaßihr shierbeneinen ansgetvecktenztapserntklugen-nndgleichsam
nonPrtriZaras selbstgeschdpstenMuth beweisettnichtaber etwa behAnhörung
so grosserGntthatenstderen nnsentrissenenUrheberwirhetranrentdieEtnpsindung
eures Betrübnissesübe-rdie-Massevergrässertxnndgäntzltchniedergeschlagenwerdete

.
. Vornehnilichaber und absonderlichist diesennseresBitteans-Ew.Ma1ezstae

gerichtetldaßtda Selbte als eine Heldineinem Held in der Regierezng gefolgettnnd
jederman Dero männlicheTugend bekannt ist- anch Ew. Maiestat diesengrossen
Schmerizzu überwindensichbestreiten Halten-Ew.Mai.diesen-Herrverwundert-

den-Stich nnddas durch dieSeele gehendeSchwerdtapfer ans. Denn da Ew.

Mai vor denn eile eine beständigeGefehrtinPcmsauf dessenbeschwerlich-ennnd

gestihrlichensieisentbethntansehnngLeibnndLebenstnur-wegen derGesahrDer-o

Ehe-GemahlssovielKummer asttssttrnren; soskanman sichleichtlichein-bilden-dasß

Ein. Maj.jelzigerJammer-dendem gåntzlichenVerltistPetri des Grossenrnit
,Worten nichtzu beschreibenseh.

,

Indesseneverden Ew.Maiest.1daStjbtsdte
ThatenPetriwiedtrnmanhören-,-des kbetrübiteGemühteizdurchdieGreise des

-

dadurcherworbenen Ruhmes-l unterstützentund den anpsetndenenVerlust-ente-»

destogrössererBeständigkeitertragen«
-

d

«-

-

Anbehhegeich die svrsteZuversicht-«daß nieineErzehlnnguns nichtsnttrzur
DanckfaganggegensGOttJder uns durchPetrttmjsogrosseWohithatenerwiesen,
ihatx und zugleichznnt danckbaren Andenckengegen Petrutlljeibstauinnnztrrn
hondern auchzum Trostnnd zur Lindezzyngsenunsermgegenwarngen Beineng-

-

«

·

lex-.dienen werde
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Es hat uns ja auch-«Jhr RußischenBürgerl miser Landes- Vaters
nicht etwa soverlassen-als wie einer- der dabonziehetxund alle das-Seinige mit-:-
nixnmti sondernErbat uns bei)seinemAbschiedunermeßlichenReichtbuw und

tinzebligeGescl)encke-theils in seinenVerordnungennnd Exempelnttheilsin seinen-
vollfüljrtengrossenund mannigfaltigenWerts-en- hinterlassein Wenn sichnur aus

meineeSeite dieSchwieeigkeitnichtereignetexwieichdas alles in eine Funkeund ungez
lehrteRede sollzusammenfassenund vortragen ? Denn der soreichlicheUberstußsvon
den dorteeslichstenEbneenxkommt mir-nicht«anders als ein WolckewBrUchvor-

Und wan sollichzuerslxinan zuletztsagen ? Waesoll ichfernereigentlichvorbringen-Z
nnd waesollichwegen Kårizeder ZeitübergebenIch bin gantzzweiselhasstund un-.

gewiß-.Denn wein die lThatendieses Heldens nur einigermessenbekannt sind-»
der wird meinen Zweifelnicht als etwas nachOratorischerArt affectirtesisondern«
alsetioasgegründeteunnd wahrhafftesansehen. Daß wir aber dennocheinen ge-
wissenWeg in diesemIrr-Garten betreten mögen-sowird es wohl am bestenseyn-.-
·wennxwirbeydieserBetrachtungauszwepStückesehen-nehtnlichanfdie bseyden
Pflicht-ennnd Satuldigkeiteneinea Furstenx deren die erste einen -

Königüberhaupt-oder alle Vegenteninsgesariiti die andere vor- Z

nebmlicheinen Christliebenssinnig angehen Denn aus-socche"We-'se
wollenwir-.wo nichtvollkommen-docheinigermessendarrhuiixdaßmiser Petrus
in beydenStückenbortresiicbgewesensey. Ich habeaberdie OrdnungmeinerAbe-
handlungdeinweisenSprach abgeborgetxder im Vortrag seinerLob-RedeVomDa-
vid erstlichdessenblossenatürlicheundmenschlicheVerichtungeniwomit er dem Vat-
terlandgis-dientehattund dann seineoHeiligenund GottlichenGeschäffteiwomiter der
KirchenBestes gesuchetdatwsrtmgtk -

«

«

T

-" -
’

Deinnactybctrechtmwixvzrbeeodie blossemenschlichenndnatiirlie
- cheSurgeund ArbeitPCLRJ Dergleichenman unter denMenschlichen

- Geschlechtenichtleichtlichfindet)nnd was er d«adurch·unsermVaterland
vor Nutzen-Vertheil- und Gewinns erworben hat. Will einFürst --
»denNutzendesVaterlandeurechtschassenund nachWürden befördern-somußer
zweyerleyFahiggkeitnothwendigbesitzen; er mußein gnterSoldatx und ein kluger
Welt-Mann oder Politicus seynl damit er sein Reichsowohl gegen die Feinde
beschützen-alsauchdieRegierung zoohlsjthrenkonnex Man kan diesessehrwohl
diezweyinnerschiedeizenrechtenHandels-tiiesFårslennennen-weil man natürlichen-
Weise niitbehdenHat-den weyerleyan sichschr-oiktsschiedeneWerckezugleichnicht
Verrichtenkan-

"

Rechbeer wogteman sasisagemdaßeinsolcherMann ans beson-
,dereArkinüsIezwiefachseyn-nndgleichsamaus zweyPersonen bestehen: nehmlich

«

. gutseinem tax-seenKriege-Mann-und aus einein klugenWelt-Mann, Find-en
-

-

«

-

s «

wir
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wir aber srieiedergleichenExempelin«der Historie? »Dasmag unerbrteribleibens
genu idaßUnser Petrus alleine in diesemStückeeine so·vollkom»nieneHistori-g
abgit et- die billigzu verwundern ist-,und fastunglaublichscheinen

·

-

"

Wolt ihr etwas von seinerTapferkeitvernehmen? Er war von Natur« .
.

sum Krieg gebohren. Denn es isteuchja bekannt- und ihr werdet euchnoch mit »
.

Verwunderungerinnerniwie Er als einKnabe zuipielenpiiegteiundwomitEr -

-

.

sichin seinemzarten Alter beiustigte, Sein Spieliverckbestundnemlichdarinnen-E
daßEr sichKnaben von seinemAlter aussuchte-in Regimentrr stellt-iund ansieht-,

zteiSchlacht-OrdnungenforniirteiFesiungenbautei und siebald defendirte-bald
belagertexauchöftersTreffen-hielte Absonderlichaberwar dieseswas wunder-

-

,

bares und ganiebesonderesi daßEr schondaniahls .m solchemAtteri da Er zu eie -

nein Cadeten nochunzeingwart dennochals erster General die aite unordentlichtz
Art zu iriegeni die wenig zur Defensiontaugteiund mehriurConfusionsichchjckkezs
verwarf und abzuschaffenanfingiund sichhingegenauf die neueund nützlie Krie-

ges-Disriplinund Fornilegta « Wanndie alten aberglaubischenRömer einen

solchen Knaben gesehenhatten-siewurden sonderZweifelgeglanbethaben-«er sey
von ihremK.riegs-GottMars entsprungen.

« »
.

« «

,

Als Er kurtzdaran der»Feld-Schlachten»uberdrußigtvari und von ohngeaj
sehrdas grosseLust-Schii welchesdamalsalsein unnützesund verachtetesStarr
Holizda lag-numehroaber vortrefflichangerichtetisiizu·GesichtebekamilegteEi;
deutlichan Tag- was Er vor Großmuthbesitze-und. wie Er alle hoheund grosse,

Dinge zu fassenbegierigund geschirktsey; sintemalJhn eine solcheVegierdezii ,

Schiffen und iu See-SchlachteneinnahmidaßEr nichtruhenkontezwennman

nichtallerhand Fahnen zur See mitJhin vornahm.
-

H
-

Gewiß istes wunderbar-dar Er segeschwindvon JugendlichenUbungen
zu höhernDingen geschrittenist.

·

Aber es konie nichtanders senni da Er mich
bey seinenSpiel-Mienensoernstlichverfuhrials es bengrossenArmeen zu gescliegA
hen pflegenund sich-nachDavids Ausdruckungifreuetezals ein Held zu time-km
seinenWeg. Wie Jhn demnachdie EuropaiichenPrintzen zur Allijanizgegen
den Türcken einluden- sokonteEr den Anfang Ihrer Krieges-Operationen-nicht
erwarteni hieltallen Aufschubin der Sachevor lauter unniiizeeVerzögeruiigiund

gieng dem grausamenFeind des ChristlichenNamens mit grosiemEifer alsbnni
«

entgegen. Er entrißdemselbenstarrteFestungeninehmlichdas Schloß Kezikeris
nieriai webenEr nur vom Hei aus Ordre eriheilteiund dieStadt Asoifiwoseiizkk,

Es in eigenerPerson commandirteiund dem Erd-Feind seinenHochmuthnnd,
Grausamkeitziemlichdampfteiia denselbenfurchtsanuanbeküniniert,marl)te2da

unserMonaten mit seinerFlotteials einer bißheroiinerhortenSache- iiiiSchwar-,
eienO)ieer,eri·chieii.«Sem- gcmiieAbsichtging dahin- und Er hatte sichsesimiss-

»

gesetzenden MahoiiietischeiiDrachen zugrnlgeni
oder dochzum wngsten W

,

.-

· rein
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dem morgenlandischenParadtßzu jagen. Diese Hoffnungsolteauchnichtder-
- get-lichgewesensehntwofernnicht das liebe Europa damahlsbepseinerGewohn-

heitl nehmlichbevinnerlfchemKriegund Streit verblieben wäretvielmehraber ei-
ner dem andern in solchergemeinenGefahr behgestandenxund wegen des Glückes

nichtbeneidet hätte. , ·-
s

GOtt aber- der höchsteRegiereraller Dingel und dessenRathschlagewunder-

bar sind-hattebeysichbeschlossen-RußlanddurchPetrum herrlichiuznachentund
«

der ganlzenWelt als ein Wunder darzustellem JndetnalsodercStrecken-Krieg
unterbrochenwurde- so hat Jhm Gott dadurchseineHulffenicht entzogenl W-
dern nur dieseGelegenheitGutes zu thun in eine andere verwandeln Denn wie
sichdas Krieges-Wettergegen den Mittag zertheiltelsozog sichein neuesgegen Mit-
ternacht auf. Es entbrannte nemlichdas SchwedischeKrieges-Fernr- und der

blosseName vom SchwedischenKriegewar dazumahlschonfürchterlichgeworden.
Wo nur die Nachricht hinkam-daßwir die Waffenwider Schweden ergriffen
hinten-da war schonjedermander festenMennungi daßes mit uns gethansey. Es
konte auch keineandere Mehnung statt finden; indem sichdamals gaan Europa
vor der SchwedischenTapferkeitfurchte-wir aberdargegen nichteinmal tapferzu
nennen waren. Aber- was istdenn erfolgt? Die damahls wahrscheinlichenUr-
eheilehat der Ausgangwiderleget. Ja man kan nunmehro behaupteniPNFM
Prophezenungvon unsermUntergangesichfalschbefunden-und siewaregletchan-

fangltchzu schandenworden-wenn dergleichenGlück-das jenehattenlauchaufUn-

sererSeite gewesenwäre. Indessenistdasjenigegeschehenlwas wir weder anders
"

verlangennochwünschenkönnen»Denn überdemldaszunsere-nochjunerfahrnennd

Zum Kriegungeschicktelial daß ichsosagenmagy kaum im Kriegs-AlBl C unter-

richtete Armeel mit den erfahrenstenund berühmtestenSoldatenl die schonlange
durch ihreWaffen alles weit kund breit in Furchtund Schreck-Ugffsläetbcmmi
sichdennochin Schlachteneinließ; soereignetensichauchannochsoverschiedene
und ungleicheZufalleauf behdenSeiten- daßes unsern-Feindenein leichteswart

das unsrigenor das ihrigezu haltemund wir hingegenalles Vorverlohrenschatzen
neusten

,

Die Noth ersetderteesxdaßman-verschiedene"Feld--Ztigethaninvielen
-

ProdintzienKriegführtelund seinHeil nicht an einemOrt versuchte. sBlunge
Schlachtenwurden Zum öffternin JngeemanlanditCarelienl Esilcmdl Liesicmdi

. EurlandlLitthauenyPohlenl und sowohlin Groß- als Klein-2Raßlandgeliefert-
wiedenn auchm der Moldaulstntetnahlder damahligevonsSchwedenerregteTür-
erischjeKrieg mit Rechteine SchwedischeKriege-Flammekan sgenennet werden-

Jn PominernlHolsteinxFinnlandund andern vielenOrten ward-everKriegfort-
Jgesetzetlwie denn auchan diesenOrten lauter blutigeArbeitverfiel. , , »

.

«
, ·Wenn·ab«erfetnanddar-gegeneinwendenmögteldieseindlieheParthehseh

ebenfallsgenothigetgewesenlsiehsan alle dieOerter tu begebenlUnDhiittenalsonnkzs un
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uns-gleicheBeschwerlichteitnnd Gefahrausgestandenidaßeiner also-blindseienmit-T
sie-der die-GleichheitaufbehdenSeiten nichterkennensoltezsoistdiesesdie Antworte.
Darinnen bestand-zwardieGleichheitvon bendenSeiteni aber sehetdochzurückaus
Sachsent und bedenckettdaßwo unsereFeindeden gröstenViertheilhatten-wir dar-

bennichtgeringenSchaden leiden inusten. Wie stund es mit Pohlen? wo sichdie

Schwedengewisserund vortheilhafterFreundschafftzuversiehernhatteni da wurde
«

-

uns entweder mit Untreiie oder Neid begegnet.ErwegetdochdieUmsiändemit den

TürckeiitwelcheunsereFeindeinsihrenSchutzagigenomnientund uns mitKriegver-

soigethaben?Wan niusteman weiterbeysovielsaltigenFeld-Zügenund gefährlichen
Begebenheitennichtvor unterschiedenerArten Kriegzu fuhrensichbedienen ? und

war das wohleinerlehEinrichtungausbehdenSeitennach der Artt wie es unsere
Soldaten von Alters her gelernethatten?Mit nichtenisondernes war von beyden

,

Seiten ein gantzunterschiedenerund volligungleicherKriegt indem wir fastalleetvon

neuen dabeh lerneni mit verschiedenenNationen jechteniundsowohlzu Wasser als

zu Lande unsernFeindenanseine ihnengantiungleicheWeisebegegnenmeisten. Ja
die Art unsereFestungtnzu deseiidirenundder Feindeihreeinzunehmenwar von un-,

smk Gegen- artey ihremHandwerckwie der HimmelvonderErdenunterschieden-
mw Da iheexestungenreelieFestungenwarenisoverdientendie unsrigenkaum-daß
nian sieFestungennenn«ete.eEndlichwird meinesBeduntkeneiniemand irren- der

liehdergleichensogar vielsaltigennnd verschiedenenVorsallenglaubet-daßdieser
Kriegsogut alti vieleKriegezusammengewesenseh. Es istaber unmoglichidaßich·
alle dergleichengefährlicheUmstandesoltekurtzlichkönnenvorstellen;denn wenn man-

alles erzehletzu habenVermeyneti und alsdannder Sacheweiternachdencktisohaust
sichimmer nochmehrzusainmenjund es schlagtgleichsameineWelleausdie andere.

Jst auch nichtdieseseine Sache von grosserWichtigkeit-diemir bepnahe-entfallen-
wärri daßials der KöniginSchwedennnsereb·eyd«enalliirten Konige in kurtzer
Zeitgeschwächetiund den einen stillezu sitzengenothigetidemandern aber gar das

Reichgenommen- derselbezwar einen grosseneheil der seindlichenMachtgedampfetz·
Uns aber vieles Schutzesberaubethat ? und wenn auchdieseslemandvor geringan-

siehetisomußer dochbedrucken-·daßdaniathunsereeigeneMacht zuwandten und zu

sinckenanfing. Wan war dteRebellionder DonischenCosackentderAusruhrsit

Astraeant und die MairppischeVerratherey anders-als eine innerlicheschwere
Kranckheitan unsermeigenenCorper. So weit war es mit uns gekommen-daß
Rußlandbei)seinerSchwacheund beysogrosseinUnverinögendennochmit seinen
nunmehtorechtmächtiggewordenen Feindenkampfenmustez »

,

Erwegetdemnach-geliebteBürgeriwas dochwohldergleichenbetrubteZeiten
vor einen Fürstenund Regentenersordertentund wieErbeschaffensepnmuskezEz-
niustegewisilichtdaßichsoreden magi vieleAugenund Handehabeniiai es wer nö-

thigtdaßet einenvielfachenundausagnSeiten und Orten gewandtenMann zinz ge M
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heb-intonie.Undein solcheristunser Petrus gewesen! Peirn ss unsreStär-
cket durchden wir auch nachSeinemTod grünenund blühenl- Petrus unsere

Zierdeund Ehret durch dendas ReißischeVolcktsolange dieWelt siehet-wird be-

rühmtseynl Hat Er wohljemalseine Arbeitgescheuet«; Jst Er des Wachensetwa

müdeworden ? ttLIatJhn das widrige Gluck bey so langer Gedult bezwungen?
Machten Jhn die langenund beschwerlichenReisenverdräßlich? Fehltees unserm

Petro an GroßmuthtHerizhaftigkeitundHelden-Krafttda Er sichbeysovielen blu-

eigenTreffen zu Wasserund Lande und»beyso vielen Belagerungentgegenwärtig-
unverdrossentund bereitwilligfinden ließ? BesaßderMann nichtWeißheitge-

nugt den die bedachtsamstenNachstellungenseinerFeindenicht berücken-unddie

heimlichsteHinterlistseinerVerrather nichtfangenkonte ? und der alles obgedachte
sei-und ausserhalbLandesentstandeneUngewiiteriallenSturme und alle Bewegun-

gen geliilletund zertrzebenhat ? ia der alsdanntriumphirethat- da viele nieyntent

daßEr unterliegenwurde? und alsohat Er mit seinerSchwächeüberwunden-da

dochsonstendieSchwachernden Starckenweichenmüssen.Ich russehierbenalle

verständigennd aufrichtigeBeurtheilerder Thaler-isowohlunserer als aller andern

Nationen zuZeugenanldaßineineMepnungidie ichhiervonerösnenwill-weder ans

einemVorurtheilinochaus besonderrLiebezumVaterlandtsondernaus deinSchooß

der Wahrheit selbstFMspVUUgMsev; DaßnemlichunserPetrus- aus keiner

and-m Ursachemit einem sosiaeckenund erschrecklichenFeindealo-der unsrigewar-

sichin Krieg einzulassenentschlossenhabetalo-well Er sichvorgestellettdaßman endlich
DurchVieleKriege-Mang-nnd mancherleyErfahrung im Streit mit allerhandVöl-

ckern einen guten Vortheil gewinneniund in die Hohekommen mirfle. Alsohat

Petrus nachfeineninder Jugend gehaltenenKriegs-Ubungen-undnachVollm-

vtmgseimrSpiel-Kriege-denFeld-ZughenAssofausgenoninient als wenn Er schon-

gleichsamden Punischenund MacedonischenKriegenbeygewohnethattetaus vor ge-

dachierAbsichteinen sograusamen-gefahrlichentund entsetzlichenKriegzuführenaus
sichgenommen-undEr hat es auchdarinnenmochals ein Lehrlingsohochgebracht-
Und istzu solchemRuhmgelangettalswohldiealtestenSoldaiendurchvielrErsahrung
und lieständigeUbungleichtlichnichtgelangenwerden«Es isldemnachkeiannoeri

’

DaßEr der ganlzenWelt zum Wunderworden! und daßder Ruf von seinenTha-
km in solcheTheileder Welt erschollenist-wo man vorherovom RußischenNahmm

nichteininahletwas vernommen hat. Das aber scheintmir nochein weit grösserer

Veweißials aller VölckerBewunderunginon dein hohensluhtnUnstressPetri
zu seyn-daßder solange Zeit hindurch imrtnackigtgeweseneWidersai
eher unsers Kavscrs dessenTapferkeitendlichselbstgesiandent hochgeacheee
nnd nach sovielen empfangenenWunden dennochdermassengeliebethat- daßEr —-

SeineFreundschasfttanderer ihrerungeachtet-eiiitziggesucht-uno ein Bündnißmit
»

-

.

. Ihm
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Sonnen-Schein ruf einmal seynkan. Und wer auch

x
— »

l

. J ed wilde . ..
-

Jhinausiurichtengenachter. -Denn-ein-gewisseoeound-;deutlichereeZeugnißirird
man schwerlichantreffenkönnen.

-

.

-.
—

.

.

Hat denn aber dieserMonarchseinerTapferkeitwegenkeinen andern Vor-
rheilials bloßden allgemeinenRuhm davongetragen ? Der wahreRuhm isteben

dein schlechterGewinn- sonderneine re tknäßigeBelohnung-und dergleichenEhre
eines Regentenbringetnichtnur seiner nizenNation einen grossenRuhme-neuere-
gel sonderninachetauchdie Feindefurchtsam-»und sehetdasVaeerland inSicherheit.
UnterdessenhatauchPetri Tapferkeitnochüberdein vielen herrlichenNutzen-so
wohl zu unsermeigenemals auchunsererAlliirten besten-geschaffenUnsereverlohrs

-

ne Provintzien sindendlichwiederherbenkommen; neue Länder sinduns·

durchden Kriegsugewaehfenedem Konig in Peinen ist seineMusen wieder

hergestelletworden ; dieDüqen habendas ihrein Ruhe und Sicherheirerhalten;

Wir habendie ardsieGliickseeligkeinnehmlicheinen rühmlichenund nützlich-enFrie-
den erlangen Ach - der liebeFriede-das herrlichsteGeschenekeder Gnade GOttesl

z der- angenehtneFri e- die lieblicheErquickungaller Völckerisiuns dadurchzu Theil
worden XEndlichsindauchdurchPetrllm dieRußischknWaffeneuder Ehre und

zu dem Vortheil gelangendaßauch weit entlegeneVölckerunsernSchuhgesuchet
haben. Solches thatdas bedrängteJherienisamt demmiteinem Tyrannen käm-
psende Persim.

"

Die am CaucasischenGebürgeiund in MedienwohnendeBar-
barn sind entweder-da sienur unsere-Weisenerblickenatra ihrenBehältnissenVoller

Furcht und name zerstreuetgesiohenxoder habensich-wenn sievernünsstiggewesen-
non sreyenStücken in unsern-Schutz begeben.

«

.

.

-

Das s«yvor diesesmahlvonPetri-TapferkeitimKrieg-wodurchEr seinVa-
terland beschuizetxsiinddessenGrause erweitert hat-obwohlkürglichxdochgenugsam
gesprochen Nunmehr wolienwir mit wenigemerwegenx wie und auf was Weise
siehunserKapier in seinerpolitischenissenschasst und Verrichtung- die iusrRegie-
rung einesLandes erfordertwerd-erwiesenhabeHierdeysälitmiralsbald etwas wun-
dersam-«s und seiten-reindieAugen Es isinehmlichetwas sehrrareex wenn eineinhsi
Hex-Menschsichsowohlzu KriegalsFrieden-undzwar zu einem sogut als zum and-ern

fähigund ges-Jucktlos-sendenDieseDingesinddermassenvoneinander entfernendaß
säeganizvericlziedeneGedgnckenxund gantzunterschiedene-ja rontraire Erfuhr-unger-
fordern. Zu di seinaehoreteine ganizandere Natur- Neigung-undGemüthWBw
schaffendenalazu jene-n ; und das hehdeszugleichbeyeinem MenschenkönnePlatz
sindeniisiiaiiebensoschwer-als daß an einem Ort sund zu gleicheereitsReHennnd

« « » Pietola-mszuni erstenmal
hatte sehensollen-wurdesichnochweniger habeneinbildenskonnemdaß-gedachtehehre
Wissenschasstmxin Kriegund Frieden»wehlzu Iregierenxaus besondereWeisein sei-
nem GeniuiheoreeiniaetanzutreffteswaremDenn-werseinesäuserliehereidwksiee

-

.

- «-. z·
·
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staltiohne dieGaben seinessähigenGemäch-zu wissen-lbetrachteteihätteschweren

’

sollen-daßdieserMann bloßzum Krieggebohrensehtweil seineStaiuri Gang- Klei-
dung und Minen darnachaussehen. Dennochaberwaren bendeSiückeidiemir
einander soentgegenzuseynscheinenlbehJhm im höchstenGrad vereinigenund der
BeweißhievonhatsichzuiedermannsErstaunenim Werck selbstgeäusert.,Vom
ersten-habenwir geredet-Yomandern sollsetztgehandeitwerden. .

Jn der erstenBluihe seinerJugendhatErgleichmannbareEntschliessungen
- gefasßn NachdemAssosseingenonimenideranckischeKrieggestillet-Seineder-

fals gehabteschwereVerrichtungenzum«Endeiund Er Selbst alsozur Ruhe
kommenwart sokonteEr dennochnicht ganizlichruheiiisondern hielteein soruhig-a

"

undbequemesLebenvor die grbstejSiindeeBeh der UberlegungiwelchcVerrich-
tungen sicham bestenvorJiznischickenniogtenlistEr mit seinenGedanckenaufs
Reisen in fremde-«und derKunstel WissenschassteniGesetzeund Einrichtungenwe-

genl berühmteLanderverfallen. AuswariigeReichenichtgesehenzu habenidachte
Erz seyeben sovieli als wenn man in der Welt niemals gewesenseh. Ohne --»
Erlernimg der Matheinazischen—Wissenschafften,-»

hdsicalischenExperimente-
Rechts-Gelahriheitisamtder Eiril-K«riegs-undSchi au-Kun·stlwie auchande-
rer guten Künste-vermeinte Er nninoglichlebenzu können-.und war bensichfest
überzeugendaßEr alle dergleichenDingenichtetwa bloßVor sichbegreissenlson-.
dern als die kostbarstenWaarenins Vaterlandmit zurückbringenwüste Ei-
kam Ihn wohlschmerzlichan- daßEr seineDiesideuhxstin Vaterlande und seine
wertheFamilieverlassensolte; dennochaberhatEr sieverlassen.Es war sreylichvor

seinennochzarten Leibetwas ungewohnlichesund hariesldaßEr beschwerlicheund

unruhigeReisen aus sichnelzniensoltndennochaber hatEr sie auf sichgenom-
men. Es kosteteviel Muhe die vonNeidern Ihm hiebeysowohlheimlichals

öffentlichgemachteOiiiderungenzu ubertreffen; dennochhat Erste übertroffen.
Alsoist Er eilend aus dem Vaterlandelzu des Vaterlande-sBesten gleichsamge-
flohen-fastnichtanders als ein Gesangeneraus seinerKnechtschasst.Er war so-

-

eilfertigseineArbeit-anziiiretenials andere grossen-Reichthu,mund-Länderin Be-
sitzzu nehmen kaum zu seynpflegen.. Ja Er hattestehendlichniit sogrosserFreu-
de ziirEriernung des Schiff-Bauesund anderersKunsteldarbenEr weder Hitze
nochKältegeachietlbegeben-dergleichen-kaumiemand bin den prächtigstenGast-

«

mahlenkan von sichspurenlassen-·istauchdarbeysobeständigverbliebenl bis Er

seinemVerlangen ein Genågegeleistet-undsichrechtschaffengebessertbefunden.
«

Hat Er aber das aller nurloor stchallein gelernet? seinetwegen Wir wissenf
aus der ErsahrungidaßPetrus anders gestnnetwart und diejenigenGabenlsoEr
ale eigenbesessen-wenEr sienichtzum allgemeinenNutzensollenanwenden-und dein .

—

Vaterlande-zumDienstemittheilenlnichteinmahlvor die Seinigen oder vor war-löb-

licheegehaltenhatte Er irae paawahrhasstlgeHaupt von
Riißlang—

·-
- m-
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nichtaileinin Ansehungder GewalttsonderninkdeeThat. Denngleich-entereddie

Lebens-Geisteraus unsermGehirnedurchalle Glieder des Leibeszerthetlentalsohat
dieserGütigsteFürsisichangeiegensehnlassen-aelleeirortreflichetwaeEr sichdurch

«

Mühe-Arbeitund FleißzuwegegebrachtxaiienStan den seinesReichesnntzuthztlem
HaeEr denn aber auch-durchseineBemühungviel ausgerichtet? Die ubersiußtge

"

Menge der nützlichstenKünsteundschönstenEinrichtungenidie wir nunmehr-obesi-
tzen-undvorhero nichtsdavon get-onst-haben-·hat·RußlaudunsermKaysertalsden
wahrenUrheber-«eineigzudancken. Jch will gleichzum Anfangnur der geringsten
und schlechtestengrdencken.Muß man nicht von freuenStückengestehen-daßwir

die anständigeKleidungxden erbaren Umgangtdie-geschickteArtgu gasiireuxund an-
,

,

dere höflicheSitten von PetrogeiernethabenkiJst Er nichtebender Sehr-Meister-
TdurchdessenAnstaltwir die meistenbarbarsischenSitten-deren wir unssielgoschauten-

. vor diesemaber-tächerltcherWeiseviel daraufeinbildetenxrerlernet haben. Was soll
ich sagenron der Riechen-Kunst!Geometriet und andern MathematischenWissen-
schafftenxdarnach unsereJugend mit grosserBegierde trachtendieselbenmit noch
grössererLusteriernetxund zu ihrem gröstenRuhmausübet? Hatten-wirVorhero
dergleichen? Zwarwtll ichmichnichtunterliehenzu sagen-daßzurfseibigensettin

sunserznganlzenweitläustigenReichkaumein Zirckelzu sindengewesenxzumwenigsten
hatdie ubrigenInstrumenteNiemand- nur dem Namen nachtgekannt-: Ja- wenn

jemandvon unsernLeuten etwa ohngefährvonder Kunst zu zehlenund zu messenet-

was gehöretund gesehenhat-soistes gleichvor Hexereygehaltenworden. Wie siehet
es mit der Bau-Kunst? - Waren unsereHäuserehedemauchsogutgebauettals sie
nun sind ? In den alten konteman zur Noth kaum wohnen-und Tsichdarinnentvor

Schnee- Wind- Regen-Hagenund Kälte-bergen«; in den neuen eibereksdiewir nun
bauen- ist-aberbequem-nett-fest-zierlich-und magnisiceingerichtet.Waessollichvtel
sprechenvon den vortreilichen Künsten-sowohlsesiungseWerckesauizufuhrentals
Schiffezufbauentda von dergleichenWercken nnsereMahlernichtieinenEntwurfs

·

oder Abt-invzu machenwusien2 Warum bemühetichmiciyabermlleErfindungenund

Wercke Petri durchztigehen? Den sollichsjedwedeezStück-weiseerzehlenxssoswird
es mir alt-Worten fehlen-und meineRede wird kein Ende haben. Daheroirsirdes

besserseyn-wennichdie ganhe MengesogrosserundvielerWercke in gewisseSchran-
ekentund zwar- wie mir ers-am bequemstenscheinet-inkzireuSälzeeinschiiessitdieda
sind : des VolckeTNuizensund des·La·ndessSiche-rhei"it. ,

Denallgemeinen Nutzenswelchen-Petri!sshnufiigsnusgeschkutenzn
kennen-durssenwir unsere-Augennur »ausdie wohleingerichteteneund Izu gfleiisiger
Vermehrungallerhand GeschässtegestisstetenCollegiatrichtenzdieses hat dieObe
sichtuberdie Bergwerckee; jene-istzursEintreibungdesTributsbesielletzein ende-

-reei beobachtetdenauslandischemipiederumein anderes den inländischenHandel ;
und einenderschonstensorgetnor dieHandneeeke-Zünffte.Fern-erheirathetedie.

;
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wobl zur SparungznnsererKosten-alei auch-zur VermehrungunsererProsittrbin
nnd wieder roetreflichund offentiichangelegte.Silber-Ertz-Eisen-Woiten-Leinen·

—

und Seiden-Manuigcturenisamt-denMüntzeniPapier-Mühleninndanderen be-«
rübentenWerckkStatenidievorberobei)unagar nichtim Gebrauchwaren. Wetter
sehetaufdie soreichlichbestelltenApotbeckeniNiederlagentPackeHäuseriundendlich-
lvelchesbilligmit hiehergeborenaufdie zwar artbeitsameiaberdochnützlicheDurtlp

«

stechung des Landes-umdieFlüssezusammenzu«leiteniwie auchaufdie zu unserm
grossenVortheilausgefnbrteundget-einigtegrosseGräben oder vielmehrzum Be-
sahrenbeqnentgemachteFlüsse.

,

-

,

,

»

-

Michverlangetaberauchmitwenigemvorzutragen- wars-Petrusvor Sor-
ge angewendethabetund wiebekummert Er gewesenseyimust-me Bürger in

Sicherheit zusetzen. Da nun fältuns zum erstendas ansehnlicheCritninal-
. Gent t in die Augeniwelchesdurch das blitzendeSchrecken der Leib-undLebens-
Stra en uns vor Diebstale Ran und andern Gewaltthijtigkeitenbewahret.Wei-

« teri sichern-an-das CiribGerichteiworinnen die ProctsseüberGüter und Vermö en

geendigetilind ein-cin jedwedenseinegehörigeGransen zugesprocheniauchvor Abfall
beschützetiverdeit.Weil nun überbeutunsereeigeneHauß-Feindeiichmeyne die

l Spitzbnbenund Strafen-Raubm-mächtigüberhandgenommen batteni daßman
sichbilligdaherder GottlichenStrassen befürchtenmnsie; so istPetrus diesem ,

Ubelmit der grollenVorstchtentgeaensangen-und batbesondereNegimenterSol-
dateiii zur AussiichungdergleichenliederlichenGesindelaaller-Orten bestimmenDem

Einfall auswärtigerVölckervorzubeugen-ihatePetrUsgleichsalsnichts unterlas-
sentsondernzur kråsstigenBeschützungderGransen desVaterlandesalles nöthige

«

borgekebrenAus alle Dinge hatteer ein scharffeoAuge. Durch dieSchissXund
« Kriegs-8eug-Häiiser»batEr ror das VaterlandsolcheWachengeordnet-und der-

figxleichenBesaizunaenuberall hingelegetidaßman siewohleineEherneMauer nennen

xkan. Was vorKosienbatEralsontchtangewendet?Was voriålrbfeithatErnicht
ausgestanden? daßEr die gemeineWohlfahrtauf alle Weisebefördern-undalles

nöthig»stachErfordernngder Sache- veranstaltete? Sehet nur mit rechtenAugen
die wandernden Mauern an- die sei-lund erschrecklichsind-daßsienicht nur zur Ve-

«

schützungisondernauchzum Ilnialitüchtigsind-ichmeinedie KriegssSchiffeiund
unsereneue Flotte-die beydtsmachtigtindrrathtia ist. Beschattetdochferner-»du-vor

das Wüten der Seeuudallen feindlichenEinsallbesesliateHäer ; wie auchdiean-«
gefülltenund nochtäglichzunehmendeZengQauser;und diean unsernGransen
nach-derneuen At erbauteFestungemHiebeyiii dirieeals ein rateFEx-smpeldeeSoege
fgkxzu bewundernidaßunserKai ser diesonilsesieneroberten Stadtgeebendeswegen-
weil sievon seinerunüberivijndliathTapferkeithabenkönneneingenommenwerden-
nichtvor gesetzlichseitunddauerhafftgebaltenisonderndieselbenrerbcsiTrtiVielWer
gegefmdetzundgleichsamvonneuenerbautebat. Wer kan wolden Ort selbsiider-
teeixZeitenein unbekannter und wusierWeanincktl wart nunmehr-)aber die

sitz-e.

-

« e



dereResiMdesVeichesiundwegendesNamensvonPekersburglieruhmtist-
die mit sovielen Walten- Grabenund Festunwaercken umgeben-aneignenloben
und bewundern. Denn an diesemOrt alleinehatRußlanddie nulzbarsteund starrt-

. steVormauerz daist derSchlüsselzu allemReichthumzda istdasSchloßallen -

-

Schaden zu verwehren; hierhat das Meer seineosseneThüre-wenn es fremde -

Waaren zuuns uberhringet; es sindetaber-auchallhier-einenunbeweglichenFelsen-
voennes mit seine-nStürmen-Wütenund Brausen einbrechenwill.

Da nun Petrus dergleichentheils nutzbareWerckstädtezumHandelund
- Wandel-theilsstarckeZestungenzu Bewahrungder Ruhe und des Friedensanleg-.

te- sowarEr zugleicher eit bedacht-dasjenigezuveranstaltenxwas den Verfall und
,

UntergangsoherrlicherWercke hintertreiben käute-damit-sievielmehrliehgehöriger
Absichtin ihrembeständigenWesen erhaltenwürden.WasEr demnachin Statu-
ten- Vetordnungenl und Gesetzender rultivirtestenEuropaischenVolckergesunden--,

das vor seinVaterland nützlichund nöthigzu sehnschiene-alles solcheshat er genau
lassenabschreibenund den Reichs-Matriculn einverleiben ; überdemhat er auchvie-«
les auseigenenGedancken zusammengeschrieben-undnachBeschaffenheitder-Sag

«

"

cheselbstGesesegemacht-alsdaher wir soviele Statuten- Rechts -Sprücheiund

Verordnungenl die alle nach ErforderungverschiedenerSachen lauten- besitzen.
Damit hiernächstnichtetwa die Richterund Gerichts-Verwalter selbstin ihrem;
Amte etwas verabsaumenoder zu verdrehentra ten mögtenlsohätteEr gerne- wo es

möglichgewestwarte-um in alleGerichts-Stu en selbstblickenzu können-hundert
Augengehabttstattderen Er indessenan alleGerichte gewisseRechts-Verstandige

.
mit der Vollmacht die Sachen zu untersuchen-«dieNachläßigenzu erweitern-und
der Ungerechtigkeitzu sieuerntgeschickethanDaß endlichteineUbelthatsolleverbor-
gen bleiben-hat Er gleichsamnochanderescharfsichtigeAugendurchsgantzeReich
ausgestreuetlnehmlichdie Fiscalischenanuisitoresl welchevermogeihrerPflichtund

»

Gewalt nichtnur dieDiehereven in öffentlichenAemternisondernauchPrivat-Un-
gerechtigkeitemabsonderlichdererjenigenuntersuchenkönnen-mitdenenes aufs ein- ,

serstekommen-unddie mit ihremWidersacherentwederausArmuth-oderausFurcht
vor seinerMachtzuproceßirensichnichtgetrauen.

«

Endlich hat Er allen diesenSa-
» chenxdamit siedestogenauer zusammenverbunden wären-und destomehrins Werts

gerichtetwürden-dadurchden kräftigstenNachdruckgegeben-daßEr den Hochlöbi.
Senat-gleichsamstattSeiner rechtenHand- gestisstet.Da nun die andern Collegia
Jhm zur-Führungdes Regieneiitswie die Seegeleinem-Schisserdienen mustentse
gebrauchteEr sichgedachtenSenats als ein Steuer-Mann des grossenRuder-s
Jetztangesührteszeigetgenugsam-wie sichPetrus in allen Verrichtungen-die-ei-

nem Kayserund Regenten zustehentausgeführethabe.
,

Denn einekurheRedePan

nichtallesin sichbegreissenlund was wir bisherokurkzzusammengezogen vorgetra-
gen- istmehr ziiErweckungder Verwunderung-als eine ausfuhrlicheBeschreibung-

Davontu extent-en-geschehen.
«

—

«
·

Ists
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- Jal indem ichdie ThatenPetrls nur überhauptdurchlansseisokommen mir
solcheDinge vor Augenldie nichtgenugsamzu bewundern sind. Denn wann Er
auch bloßein tapfererund vortreflicherGeneral-oder nur ein SlorldiiedigsterVer-
sorger und RegentseinesLandes gewesenwaret soist das schonwunderbar geling-
sam. Man hat sichwegen derSeltenheitsolcherExenipellbilligzu verwunderteswann
ein Fürstdieses-und der andere jeneslöblicheverrichtenund einer nachdem andern
den NutzenseinesVaterlandes ausverschiedeneWeise befördert.Alsopreisendie
RömerihreerstenbeydenKönigeden Romuluni und Numaml indem der,—eine durch
Kring der andere durchden Friedendem RömischenReichaufgeholffenhat. Glei-

cherWeise bezeugetdie H. SchrissttdaßsichDavid durchdie Wassenl und Salo-
nion durchdieWeißheitum das Vaterland verdient gemacht. Solches alles aber-

GeliebteBürgerlhat der einizigePetrUssohäussigund überflüßigan unsbewiee
sentdaßwir Jhn vor unsern Romuluml Numamt David und Salamon achten
können. Das sehenund sagennichtalleinewir Rassen-sondernes bekennen und er-

hebensolchesalle auswärtigeNationen. Selbst der PolitischeAbgesandteerwehnte
"

dessenöffentlichund mit deutlichenWorten iin Jahr I 7 ro. ini Nehmendes Köni-;
ges und der Republiein unsersKavszrsGegenwart.»

«

»

Ob wirdemnach-«wie es die Wurdigkeit der Sache erfordertwenigenachun-

sermVermogen aber viel gesagetlund genugsamzu verstehengegeben-auch als be-

wundernswürdigdargethanhaben-«daßPetrus sichals ein tugendsainernnd gros-
, serKayserbewiesen; soisidennochetwas zurück-das wir mitStilischweigennicht
übergehenmüssen.Denn da wir von einem ChristlichenFürstenredenl sokommen

— absonderlichzwen Fragenvors z)wie Erdie Religion geaentetiund sichdarben aufge-
, führethabe? 2) wievieleMuheEr sichgegebenedassenigezwas zu jenem Lebenund

zur ewigenGlüekfeeligkettseinerUnterthanengehorettzu befordem Das istest Ge-

liebteBürgerlwas wir im andern TheilunsererRede darzuthun versprochenhaben.
war gehörenwohlsonstendergleichenVerrichtungen eigentlichvor die Priester; es

at aber auchGpttdenen KönigenundRegenkendieseswichtigeWerck auferlegen
und ihnendas hochsieRechtertheilettdie Arbeitens-Sachettiwie siesichbefindenlzu
unterwchen Denn ob wohlgrossePotentatendem Kriegin Person behzuwohnent
und alle Beschwerlichkeitdesselbenuber sichzu nehlneniwenn siesolchesnicht von

srenenStückentoder imFallder Noth thun wollen-nichtverbundenfindtsoerfordert
dochihrePflichtldaßsievorgute Anstaltsorgen-und was die Soldaten verrichtensol-

- lenlbefehlenGleichwiees fernerder MafestatnichtanstehetiselbstHandlungzu trei-»
-

ben- soliegtJhr dochob dasjenigezubefehlenlwas den UnterfchleifldieUberseizungz
den Verkanff falscherWaaren-undderBetrug verhindert;wie denn aucheben die-

—

sesvon Beförderungder Kuiisie-Wissenschaftendes Ackerbaueslder Handwetcke
und anderer Dingezu verstehenist: Alsotsageich-darf sichein Furstedein VoHKdie

Nachens-Punktevorzupredigenzwaznichtberauben-Ermußaber mit grosse-Sorg-
faltbeobachten-obdie Religionrechtmaßigxwiees GOiies Worthaben will-Ich- - s r or-
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Erforderng der Christi.KirchegehandzabetwerdaDie Bibel stellteuns des-wes

gen- absonderlichin den Dächernder Könige-vieleExempelizorAugen«-indemsiedie-

«enigenKönigelwelchesichden wahrenGottesdienstzubefordernviele Muhe gege-
enxlobetiund hingegensolche-dieentweder den Gottesdienstnicht-rechegeachtet-oder

einenfalschenund derderbteneinreissenlassen-rerwirsstundbestrassen Deßwegen
wird EonstantinusderGrossevom Eusebiuseinguter Bischossgenennetiweil er sich

der wahrensieligiontreulichangenommen hat«
-

Was könnenwir nun in diesemStück von-unsermPetrosagen; Seite Er
wohl in dein Ruhm einigemIüdischenoder EhrisilichenKonigesetwas nachgeben?
Zwarwird es denenjenigenidieSeineThaten nichtsogleichgenau überlegen-sastun-

"

möglichscheinen-daßPetrus sichsoliemitder ReligjonskSorgeabgegebenhaben-
da Er mit sovielen andern Dingenials KriegszGeschafsteniReiseniBauwesenu. d.

g. beschäfsiigetsgewesen.Gleichwieaberdie Gottliche VorsorgeunsernKayserin an-

dern Dingeni alsohat sieJhnauch-hierinnenzum Wundergemacht.Es schienwohl-
daßEr bet)seinenüberhauftenRegimentseSorgenkeinenAugenblickan dassKirchene
Wesen zugedenckenübrighabetdennochaber sandEr soviel Zeit-daßEr auchdaran

gedenckenkontr. Indessenwollenwir nur durcheinige Exempeldarthunidaßunser
Kanserausdas Wohl der Religionrechteisrigbedachtgewesem

Er saheiin was vor Blindheit und entsetzlicherFinsternisunsereseindseeligen
—

Gegner-die manschifmaticos, oder Kelzerzu nennen pflegenweil siezwar zuunserer
Religionsichbekennen-aber-doch«ga»ntzandererMennungensind-steckten-und erken-
Mkex daßobwohldergleichenZwistigketteineunerhortexia gttmdvtrdetblicheNarr-

heit seht dennochein grosserHaussedes armseeligenVolckesdurchsolchegottlose
Schwärmerauf ihre Seite gezogen- verfuhrenundwidersinniggemachtwurden.

Das ging Ihm asz»einem Vater rechtinnerlichzu Herren- und Er wand-

« Dahwzum Fieißam daßdergleichenunbesonnenesWesen AbgeschssstlUND -

die Versührtenwieder zurechtegebxachkWUVDEW Er befoh«Daßman wi-
der st-,schreij ,- zmd ernstlichpredigeniauch zusehensoitei daßman sietheils
Durch Versprrchung der Gnade- theils durchPedrohungenidas isii wie Pau-
lus redet -" lincks und rechtsvon Jrrthum abbrmgmi tka zU liebrttchekUnter-
rwung , mik Versicherungalles Schutzes-lbewegenkonne. Diese Sorgfalt
ist auchnicht vergeblichgewesen-sintemahlwir in unsernRegistern deren vie-
le zausendzchimkönnen-die sichgebesserthaben-daßalsoeine destohärtereStreife
nur Vor dieHartnäckigenund Zanckerubrigbleiben Denn Er wustegatztlwvbli
was der Aberglaubevor ein grossesUbelstvsdekda MEVWGOUam nächsten-ZUkom-
men-wenn er am meistenvon ihmentfernetist; und da der unsinniaeMenschsicher-

iliärmlichberede»dasäer bin der augtUsTHOMWMSischVseinerSeMYkeikSWZsichw "

und wohlMm sw«Wer and-m Ungluckidas wirin dieserWelt ausstehenmüssen--

Histdiesesnochetwas letdliches-daßwirnichtOlltlptlhlmerckenxwenn wir sehltvzMit
. aber der Aberglaubeversinsterthatider

meEvnt
mit stmtmtfthn JMDUMGOE?Ek-

.

, z MU-



nen Dienstdarzubringen-bildetstchdie eeliglenbeyseineminstehendenVeederllen
»sesteint und rennet gleichsammit verbundenenAugenin seinenUntergang Da nun

Petrus das alles sogenau erkannte-soweckteEr gleichsamdie Kirchen-Dienerun-

sers Vaterlandes aus dem Schlaf-undgabihnen ernstlichzuverstehen-daßsieden al-
ten Weiber-Glauben soltenausrotten ; daßsiefleißigsollenpredigentwiein äußerli-
chenCeremonien die Seeligkeitnichtzu sindensen; daßsieden Bildern keineGöttli-
cheEhreerweisen-sonderndas VolckvielmehrGott im Geistund in der Wahrheit
anzubetenlehrentund seineheiligeGesetzeanweisenselten.

"

Was sonstwenigandern wissendund bekannt ist-das war der Scharfstnnige
keit Pet rl gar nichtberborgentnemlichtdaßder Christenheitnichtsmehr schadetals

dieschöneäuserlicheLarve der Heiligkeittdie man mit einem WortHeucheley nennen

Denn dergleichenBetrügertdie den Schein eines gottseeligenWesens haben-und

dieThacverleugnentsindpur-lautenAtheistentdiebloßihren-Bauchzum-Gotthaben-
und mit ihrer Scheinheiligkeitdas einfältigeVolckwiedieVögelfanaensdaßsienur

Ehre-Bewunderung und Nutzendavon haben. Wenn sieihreAnhängergleichsam
»

mit dem Winck regieren-aller Augenbloßaussichrichten-solchesvor GöttlichenGe-
» horsamausgeben-dieLiebegegen GOtt und die Dienstiertigkeitgegen den Menschen
beySeite setzen-soperdunckelnsolcheLeute das Lichtdes Evangelistund sindldaßichso
reden magt dieschadlichstenFeindedes HiinmelsiderErdenx des Vaterlandes und

der Kirchen. Deswegenhat Petrus alleMühedaran gewendet-daßEr seineUn-
terthanen vor diesemheimlichenund schädlichenGift bewahrenmöge.Er hakeinen
scharssenBefehllassenausgehen-darinnen die erlogenen Wunder zernichiettdie vor-

gegebenengöttlichen-Traumeerstickenund das asseetlrteWütendel-Schwärmege-
hemmetwurde. Absonderlichaber veriolgteEr die Vagantenlsandslreichert und

. geistlicheCharlatansi die sichganlzhöflichund demüthig-nüchternund mäßiganstell-
,—tentum den Lut. n weißzu machen-wiegrosseHeiligesiewären-neitungekammten
Haarent und frisywilligangelegterzerrissenethleidungVer-stellteinhergingen-Wams-

. sendaßsolcheBekcüeeriwenn sieertnppt wurden- in Kettenund Banden music-nge-
worssenwerden«Kurgzusagen: UnserKahserverabscheuetedieverstellteSchelme-
rev losehrjdaßErhingegenehrliche-undalte aufrichtigeLeuteals die bestenunter allen-
wie siees denn auchin derThat sindseintzigund höchlichliebte.Wirbesiizenauch ans

-

Hochvon Jhne in dieserSache eine sehrbeilsameund nimmermehrzu VergessndeEr- -

«

innerung Denn da Er sichin unsermheil.Synodo beyder Berathschlagungwegen
der Erwchlung neuer Bischofsenbesandtund der Sache ihren Ausschlagzu geben
gebetenwurde-l soließEr folgendeWorkgvernehmem Weil es etwas schweres
ist-zu dergleichenAe mtern gelten-lichgesibickteLeute unter uns anzu-

. treffen- soerretten Wirdenjenlgen zu solcheniAtnte«fabiasund wür-
,

«

digs der uns aljesein aufrichtigerund ehrlicher Maan dessenGemei-
Jhevon aller Listund Betrug entferuet istswirdvoebommen Dak-tEl



1

kaißweißlichodsroielmehrgönlichgzredeteDenneinChristevonungekeucheiier
·

c mmigkeitwird von deinSeisäeGOttesregierte-idaßalsoin Ermanglunggelehr-
terLeutei ein solcherMann der Gott selbstzum LehrerhatiohnesonderbahreGelehr-

»

-«sainkeitleichtlichzu seinerVerrichtungkan angewiesenwerden-und dasjenigeversie-
s henlernen-i was zum Unterrichtund zu der Obsichtüber-dasVolcjkgehöret.s

«

Endlichsowar auchunsermPetroidiedurchganleußlandstarckeingerissee
wund gefährlicheSchlasrigkeitiodervielmehrSeelen-manchem damit diemeisten
angestecktwareni gar genaubewustidaßnehmlichsoungemeinviele die Bekännmiß
ihrer Sündenabzulegen-unddas H. Abendmahlöfterszu gebrauchennicktnur ver-

weigerten-sondernauchganglichverachteten.Jst das nichtdieäusersieunsinnigkcitsi
und die entsetzlichiieGefahr ? dasjenigefliehenund meiden wir-was unsden Weg
zum ewigenLebenbahnet. Das istfiaunserTrost im Elend-und die Linderusngunsers
verwundetenGewisscns Das richtet uns auf-und stärcletuns- daßwir nicht in

Zweifelund Schwermuth wegen unsererSeligkeitversallenDas iii unseresufluchri
wenn wir dem göttlichenZorn-Gerichtentgehenwollen.Unterdessenistiedermanbe-

1kaniiwie schmertzlichdiesesPrtrtzvorgekommenseyidaßes solche«Veråchtergege-
lbeniund wieEr alle Sorg und Muhe solchesUbelauszurotteui angewendetlha«be.-

Gegen alle bißheroerzehlteUvel und Laster suchteEr die kräftigstenund be-

währtestenMittelhervorz was nur zu deren Abhelsungnöthigwar-allerhand Vor-
stheileund Handgriffeidie Er entweder von and-ern gelernetioder selbstausgedacht
ihattexmusten hervor-und nichts wurde verabsåuuiitoder-unterlassen

Das ist dieUrsacheiwarum Er sichentschlossenhatSchulkn und Arademiexn
anzulegen; warumEr befohlenhatTheologtscheBucherzuschreiben.; warum Er

«

Die alt-en Kirchen-Lehrerund HistoriemSchreiberin unsereSprachesübesrselzemund
«

»dieBiblischenErklärungenverbessernlassen.HieliergehörenMchdie wiederumge-
DruckteRegelndes alten Kloster-LebensidieverhessertenKircherrdnungeniundder

TeutscheCatechisniusizur Grundlegung derReiigionundsChrisiLLebetis2Pflichkem
Daß nun diesesalles von Tag zu Tag mochtevermehretiweitergebracht-»undfest-
igeselzetwerden- istderHeiLSyusoduszurVerwaltungder Kirchengesetzen

,

Ihr-habtalso-aeliebtesteZuhsörerian unseremPttw erkan» einen tavfe M

Heldeni einen weisen Finstenl und einen göttletlsetislposteiDtzkgkichm
Preser Königsund einen solcheanrililicheiiRegentenhatunersOtt gegeben.

Wir könnenaber unsernKonser- Fnriitn Und gütig-seenLandes-
"Vater nichtgensuasainleben. Denn mit welchenWort-en könnenwiewohl-seine
Tugendenausdruckeni dienicllt nur sovollkommen sind-sondernauchtwiedesxherrus
lesArbeit keineGräntzeund Maße haben. Den da Petrus-allesdasjenigeiwas

wir bisheroerweist-fettund was sowohlzur Glückseligkeitdieseszei»tlichen--alsaiichdes

»ewigen-Lebensgehöretiveranstalteihatte-und erkennen-dasi es in gesamtes-Origqu
Im Urheberieintzigzuzuschreibensey;den

Er »auchuberdisiniwelchesdiiswenixlnien"

,

- s. ,
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thun-reinichbeesichubirleateidaEr ein Menschsey-.der zwar eineziemlichestarrte
Leibes-Constnution besitze-undmit KöniglicherMasestätprangetimübri«en aber sei-
ner Natur nach-diedurch unsereersteElternder unberganglichenBluteberaubet
wordeni zerbrechlichiund allerhandKranckheitensamtandernZusällenunterworer
sey ; soerwog Er ferner-wanman vornehmlichthunweisse-daßseineThaten und
Wercke nicht nur ZeitseinieLebenshindurch dauertenzsondernauchnachseinem
sTodi und überseineLebens-Zeithinaus festund unbeweglichstehen-jabißandiespäs
ten Nachkommenverbleibenmögten.Das istgewißlicheinerechtKoniglicheuberle-
gnug-undeine Vorsorge-dieeinem sogrossenFurstenherrlichunsicher Denn wer

nur seineLebens-Zeithindurchvor das »Woh!des Vaterlandes sorgetxundwenig
drausachtetxwas nach seinemTod erfolgenmogtexVerwaltet nichtnur seinKönigli-
ches Amtgarschlechtisondernverdienet nichteinmalden Rahmen eines guten Muß-
Vaters. Meinem Bedünckiennachtkommenmir solcheRegentenwie die Reisenden
vor-welchenachihrenda und dort verlassenenHerbergenweiter nichtfragen-nochsich
bekümmerniwie esdamitweiter gehe.Wie·hat,nichtdargegeantrusder Grossr
zum Voraus gesorgetidaßseineüberuns haufsigausgegosseneGute inögtebeständig
wären ? Erhat dasjenigebestimmenwan uns und unsereGitter sernererhält-nein- -

»
licheinen solchenzwehten Grund hat-Er gelegender Jhm selbstgleichistioder Sein
—ander Ich hat Er unsdargestenee:Jch will sagenzSeine

GlorwürdissteErbins JhroMaiestatunsereAlierdnrchlauchtigsteundGrotjm eh
tigsteEnthnritmm. Nachdemunsernunmehroin GOttseligsterKahserIhre
Frommigkeitaus dem täglichenund liebreichenUmgangsattsanierfahren-auchJhre
Weisheit und männlicheTugendin Glückund Unglückbit-ersbewundert hatte-so-
achteteEr Sie hochwiirdigerstlichseineGemahlintund dann seine-Nachfolgerinaus
demThron zusehniwelchesletztereEr absonderlichdadurchbezeugethatidaßEr Jhr
die KayserlicheErone öffentlichaufgeseizet.Denndas hatEr nichtnachGewohnheit
anderer EuropäischenFürstengethan-daßEr seineGemahlin dadurch seinerMase-
stätund Hoheittheilhaskigmachte-sondernmit der Absicht-daßwenn GOitJhn eher

« aus diesemLebenabsodernsolteiSein Thron keinen Augenblickledigstünde-damit

nichtseinTod, wenn-unsinnigerAufruhrund blutigesLermen entstehensolte-vielerlei)
,tödtlichenUnsugiwie-eswohlvorAlters geschehen-erweckte-sondernnachseinemAb-
sterbenalles in Friedeund Ruhe erhaltenwürde. DiesesseinVorhaben erösneteEr

—

I 222 vor dem PersischenFeldzugida Er Zweifelsohneder menschlichenZufällesieh
erinnerte- in unserer Gegenwart. Wir sehenauch-daßes nachseineniWunsch
höchstglückseligergangensey-alsworüberwir uns sreueniund-die Gnade unsersGot-

tes preisen-»deruns vorherodurchPetrtim seineGunst und Güte bewiesen-nun-
mehro aber uns sernerdurchCatharinam beweisenAlsoerkennenwir deutlich
genug-daßPetrnss da Er uneentrissenwordeni nicht nur unermeßlicheGüter
nachgelassen-sondernauchdurchseinenTod uns nichtverlassenhabe.

o«
,

.
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« Jm übrigenwird mein nur einigermasfenbevgebrachterVertkägderLöhn-
EbeneThatenPetrizdenenjenigenvornenilichgroßund wunderbar vorkommen-wel-
chevaeinen Thaten wenigoder nichts-wenncisdergleichenLeutegebensolle-gehö-
rethaben. Ihr aber-Geliebtesie8uhörer-soviele deren hierverfammletsind-die ihr
euren Kavfer m derNähebewundert-IhmimKriegenachzogetlbeyfeinerRegie-
rung um Jhn waret-Seine·Lehrenanhoretetlihr sageich-werdet der Meynungfeyne
daßichmäßigkfchlechtsundnichtnachWurdigkeit der Sachengeredethabe.«Solche
Gedanckenkontihrauchvon»recht«swegenhegen. Denn ihr wissetwohl-was unser
Kayservor ein treflichesGedachtnißifcharsfeEinbildungsamddurchdringendeBe-
urtheilungs-Krasstbesaß.Euchistbekafitlwie Jhm die unzehlbareMengevergange-
ner Dinge keine Verwirrungverursachte-daßErnicht nachErforderungder vor-

kommendenMaterieieinund anderes-ja zuweilenVieleExempelhättekönnenvoer
-

bringen«Jhr erinnert euch-wiebehend,-deutlich-undgeschicktEr ausalle Frager-i
antworten keine. NiemandenvoneuchistunbewusixtviesähigiErwar-die verwirr-
tesienSachettidie zweifelhaftestenStreitigkeiten-und die vielfältigenRahefchliigee
leichtlichund miteineni gewissenUrtheilzuenifcheidemWeil auchhei)dieserverkehr-
ten und schalckhastetiWeltvieleDingeheimlich-betrüglichund hinterlisiiggehandelt

«-

werdenl und zwar nichtnurzwischenLeuten- die einander nicht kennen-nochangehö-
ren- sondernauchzwischenEinheimifchenund Verwandten- sokontsihrwohl schwer-
lichvergessenhabet-ilwie Er dergleichenheimlichenJntriguen zu begegnen-undwas

man unter der Hand vorhabe-auchwo es damit hinaus solle-als-einjprophetglücklich
sentdeckenlauchfeineMuthmafsungenundNachrichtenlwennesnothigwar-entwe-

Ider an sichzuhaltemoder klüglich-zuverschweigenwuste. SolcheTugendiierinendie7
in der PolitischenWissenschafterfahrnezeine klugeVerstellung-undrechnet-ikiiesun-

ter dievornehmstenStückeder Regier-Kunsi.Es kam daherjedermdeiWderhar
vor- daßErfo vieleund grosseDinge wusielundeinesogenauetErsahreiiheiiTbessosßlpa
Er dochweder Schulen nochAcademien hefuchethatte-Statt der htzthehulensabei
waren Jhm die auswärtigeReicheiLänder-sumdeStädteetindHoselderenErnicht

-

wenigemit vieler Begierde befuchete.SeineTehrer traten die Abgesandte-n·.grosser
Herren-und andere gelehrteLeute-wie auchdiejenigenFütstenlheydenensErglichals
sein Gast aushielt. An allenOrtenJ und behallemUmgangsaheEreintzigdaraus-de
Er etwasnützlicheslernen-und feineWissenschafstvermehrenkoiiteLUberdenikdrachs
teJhm dieseseinen grossenVertheil- daßEr einigeEureipäischeSprachengelernett
und die darinnen gefchriebeneHistorischeund PhilosopbkscheBucherfleißiggeleer
hatte. Daherkamesl daßEr beyallenUnsterredutigenlzwar nichtimit eihersiußigesu
Worten- dochiveitlåuftigiundgründlichsich-hörsen3ließ.Bin vorkommenderMatee

- rie- davon Crzu sprechenGelegenheit-hatte-brachteErallerhandnachdencklicheBe-
strachtungenigründlicheSchlüsselErzehlungenlsinnreicheFabeln-Sprichivöteerl
sGleichnlsselund andereZur Ausgierungrund-Erklärungeiner-RedegehörigeDinge
ein-»daßsichjederZuhörerdarübererfreuenund verwundern muste.Er schattitesich

s

. secu-
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samt-che-wie heutzu-Tage diemeiitenpflegen-von göttlichenDenseretwa-aanzuhö-
ren- odeeselbsidavon zu sprechen-sondernes warJhm solcheseine-Lustund Freude-.
Aisowar Er öftersdamit beschaftiget-daßEr die irrenden Gewissenunterrichtete-sie,
von den Ketten der Aber-glaubendzu bestehenund zur Erkanntnißder Wahrheit zii
bringensuchta Das thatEr nichtallein beygrossenHerrenvnd Adlichenisondern
auch nachGelegenheitbeydemgeringstengemeinenManneabsonderlichbeyarmen

nnd von irrigenReligioiis-Meynti"ngeneingenomnieizenLeuten-.Denn Er hattesichs-
einengrossenVorrath von hiesilischerWeisheitgesamlettindem Er die H. Schrifft
nichtnur durchgängiginne hattetsondernauchvornehmlichdieEpistelnPauli insge-
samtsertigauswendigkonte. Da uns-nun dergleichenHothabenPETRJtaus
dem beständigenUmgangmit Jhmisattsanibekafit sind-somussenwie-nothwendigun-

·

see-eRede-wie schonvorhergedachtworden-vonSeinemLobewedervor satisanixnochz
zulånglichtsondernvor ganizunvollkoniinenidie Seinen Verdiensten gar nichtbe i.

kocht-urtheilenDarzu gehortedemnacheine besondereBeredsaxnkeittund man m i«

siealle Kräffeeder ganieenRede-Kunstherbeybringentwen alle loblicheThaten PE- »

TRJ und seinegesamtenTugendennach Wurden und wie es sichgehöretsoltenaus-

gesprochenwerden.- Den da jedwedezbatundTugendmit dem vortresiichstenLobe
wüstebegleitetseyn-wieweire es wohlmoglichtdaßwir in dieserunsererkurigenRede-
evorinnen wir zwarvielestaber beyweitemnichtalles vorzutragen uns unterstanden
haben-auchnur das beogebrate mit gehorigemnnd ausführlicheuiLobehättenbele-

. gen-auchnachVerdienstausfuhrenkennen- da uns nur die blosfeEis-editingseiner
vielfältigenThatenxohnealle Umstandegenau zu berühren-etnieioglichfällt?

-

Warum wünschenwir une- aber soängstlichdie OrgeorischeHülffe? sente-
mal dergleichenTugendi die an sichschöneherrlichund bereit-meifii keiner fremden
Zierrathenbedarf-·Wenn auch einigerauserlicherSchmuck solteherbepgeschaffet
werdeni sowäre es uberfliißigundungeraumttdaßman denselbenaus Oratorischein
Vorrathhernehnienwoltet da der GlanizseinesRuhmsbereits diegantkeWelt erfül-
let hat. Den die Faknaalleine bläsetdas deiii GxossenPrtw gebührendeLobsatt-
samin allenLanden was-DasistenSeinemewigenPreißnnd grossenNamen schon

, genug-daßalleauswåriigeNationen seinenRuhm bietan Himmelerhebentund sich
niemand findet-der nicht mit Verwunderung seinenNamen nenne. Wende dich

I
-

wohin dn wil»soiwirsidu dieSiimmezumLobe unsers PETRJ überallvielfältig
vernehmenidaßdergleichenFarsi in Runland bei)MenschenGedencken nichtgewe-,
sensey. FrageallevierGegendenderWeltt sowirst du alsbald dan Zeugnißvernehe
meni daßderRußischeNamezuerstundalleine durch·PETRUM seyhochberühmr
worden. Wollt Jhri daßicheinige Zeugennamentlichsollanführen? Jn den neue
lichgedrucktmLeipzigerNachrichtenworinnen PETRJ Tod verkündest-:ist-wird

«

Er derUnsterblichkeitwürdigsteFurstgenennet. Jii cDeutschlandistaucheiii Buch
von Seinem Leben in Form einesGesprächesheraus kommen-dessenAutor unsern
MesseebneBedenckeiidem PetsischenKontos-Heeres-demgrossenAlexander-und

-

dem —
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dein JuliueZCelsarMindes- Eiiier ronzFranlzösischenGeschichteSchreibernZieht-ei
Jhn bennaheseinemLudelriggleiehsDieser Meynuiigistsnocheinanderer Grunde

gelehrterMannbenagfalleniioelchervon denSchwierigkeitenderVereinigiingunse-
«

rerNationmitden-Rennengeschriebenbat. Berühmtelersahtneiund wackeieMäne,

nerkonenauchnichtandereiurtheilen. Dennvorgedachieundasndere Fürstenhaben-:
in ihremVaterland die längsteingeführtenKüiisteiguteEinrichtungen-Wissenschaf-
teni irercirteSoldaten- tapfereGeneralefiindkleineRathe-iwie auch Reichihiinir

’

Waffe-n-Fesiungenlundallenandreangetroffen; Aber unserKavserhat das ins-.-
’

gesamtronaieiienerstineusseniinsiihrenianrichtenund dollsübrenlwieEr es disfiauch —

nachseinemVorsdlzglucklichvollführethat. Ob nuniivohljetztewthiiteZettgenlcilez -

auswartigePersonenikeineswegsvor verdächtigzuachten-sosiiid is dochmirs-Iri-
vat-Leuteldeanichaniiocljeine grosseMengeleichtlichanführenkdntn , GrosseRe-v
kublickeiiiVolcker undganize Stadte habenunsernKupfer-alsden Glorwürxdjgsteni
gerühmt.Deiiroas der-PolitischeAbgesandteehedemgesprochenbat-ist schpnoben
angesühretworden.Erinnert euchnurdessenlwas derPersiseheMednervorgebracht-«-.

hat. Unterundern verglicherdenausgebreitetenRuhmPETRJ niiider hellschesie
nendenSonne-die ihreStrahlen uberali hinwirsfr.Als wir Ihn durchunterthäe
nigesBitten dahin bewogen-daßEr den Titel eines Kaysers und desGrossm

«

. öffentlichannahm-(dennbindenwar Er vorherschon-und jedermanunter uns gab
«

Ihm dieNanienOsoistunserBegehrenvon ailenNationengelobetundguxgeheissen
worden« Waii ichendlichden sonderbarenRuhm-welchendie-meistenKonigeund

,

«

FürstenunsermPETROinJhren Condoleniz-Briesen-uindadurcho«hro-s)«.liai,»-

die AllerdurchlauchtigsieWitwe zu trösten-bevgelegethabeniannochbehsges-nweite-,
sowürdedieserTagzum Vortragnichtzulangem .

Demnach hast Diil GroßerMuskel-Könignnd Heldt den Gipfei
der Ehre erstiegen;WirhabenebennichtursachesoängsilichausdieLobeedErhebune
sen Deiner-Thurmbedachtzu sehntsowenigals Du selbstbeyDeinemLebenUrsache

-

sandestallen andern RegentenihreLob-Gedichte-Siegs-3eichenlundStatiienzube-«
neiden. Deine Ehren-undGedächtnis-SäulensindDeine grossenThaten Gans
Rußlcindkan man eine vonDeiiiereigenenHandrersertigteiundmit wunderbahreil
KunstbereiteteStatue nenneni welchesauchDeinSinnbild einigermessenvorstellenf ,

Uberdem sotust und blåsidiegange Weltdein Lobaus- und siewird deines grossen i

Namens nimmermehrvergessen Denn da solcherLeute ihreNamen ausdie späten
Nachkommensindfortgepianizetworden- welchedieSoldatenzuerstineineelende

TSchlacht-Ordnung gestelletlodereinebesondereArt Massenersundenlodereine
KriegsEisterdachilund einigeStadte erbauetbabenisowird gewißlichder Ruhm
Deines Nahnieneilda Du alles vollkommeneGuteüber uns gebracht- und gaiiiz
Rußland gleichsamvon neuen erschaffenhastJUiMnierniebrrecgehenundziikeiner
Zeitverschwiegenwerden. « «

.

Es istaber dieses-.GeliebteBürgerlnåchnichtdasEndzedie Loberrege
,

-

«
« U ;
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GlückseeligkeitunseresinGQtt eeligstenFürstemsonderudas grbsteund besteistnoch ,

zurückeDer grosseGott selbstitvelcherder wahrbasstesteZeugeim Himmelist-hat
nichtnur jeder-VorhabenunseresPETRJ mit gutemFortgangund gntigenSchun
gesegnet-sondernauchdurchnochandere gewisseKennzeichendeutlichbezeugendaß
Er in seinerGnade stehe. Denn istdas nichtein besondererGöttlicherSchutzgewe-
sen-da Er in der augenscheinlichstenGefahrunbeschädigtgeblieben?in den entsetzlich-
stenBelagerungenzin soviel Feld-Schlachten;in detn TreffenbehLesnowtwoEr
nor des Kriegesund-WetternheftigenUngemachfastumkommenist-und ausserder

Stationt auch ohnebevsichhabenderConvovetan einem unsichernund unaewissen
Ort haterliegenmüssen;in der Schlacht beuPultawat wo Er Vom cTod nichtem

Haar breit entsetnetgewesen; in der SchlachtbehmFlußPruthxwo Er dem Tod
mitteniniRachengestecket.Ja nochVielmehristEr ausserhalbdes Krieges in unbe-

schreiblicherGesahrgewesen-die deßwegendestogrosserwart nieilEr siegar nicht
nie-ratenkonte";denn öfterssinddiejenigen-welcheneben Ihm gesessen-und niit Jhm
gespesstlhaben-selveheimlichenMörder gewesentund habennach seinemTode begie-
rig zgetrachtet; dennochaberistEr unbeschädigtgeb-lieben.Weiter istdes grossen
GOttes Schulenichtgnugsamzu preisenund zubewundern-daßEr PETRUM
nochals einenKnabenlderdurchseinenheiligenNaht zu sohohenWerckenbestimmet
war-vor der unglaublichenWut der rebellischenSoldatendamals unversehrtund

unbeschädigeterhaltenhat- sinremaldiesewütendejBeltiendieKönigl.Verwandten
und Bedientennicht»nuraus deinKönigl.Schloß-sondernaus den HändenPE-
TRJ selbsthere-unreifenundmedersabeltenEndlichhat«-ichdie LiebeGQttes an

, PETRO klarltchbet)sementseeligenLebens-Ende gezeigettdel-Er vonGOtt durch
seinenGeistmit sobrünstigerAnd achteherylicherBussei und lebendigenGlauben beo-

gnadigetworden«-setdaßwer ed ddmahleungesehen-unmüglichhat zweisselnkönnenl
daßnichtseineSeeledurchden göttlichenGeistgetriebenwerde: Es warein wunder-

bahredund lieblichesSpertarul da dieUnistehendebenseinemTod-Bette- seineGlauo

dens-Worteund SeiuszernussassteeneeineandachtigeFreudeunter derTraurigkeit
daruber empfunden-zundihee bittern SchineriszTheänenzugleichmitFreudene
Thränenmengten Denndu Er odmGeistlichendes heylsamenTodes Christierin- -

nett wurdet destgilßErgleichsamdte heftigenSchleiean in seinemEingerrejdelsahe
fehl-ichcrust-undsprach-obwohllnittrockenerundstammlendtrZungeldennochzu etli-

chenmahlen«:Dißistdan eitttztgelstvaemich tröstetund erquicketldis
-

eingeseekeinmein-en Durstluschen! womit jEr Gleichniß- weise aus den
"

Trunckzieshltelder JhntvftersseinentrockenenHals zubefeuchtengereichetrvurdes
ItErtrehnteman den Glaubens-sohobErseineAugenund Händenach-alleinVermö-
gen empor-«nnd-feuchterIch glaub-eHErrl und vertraut ; ich glaube
HErrl Ihilfmeinem Unglaubesnz,Wenn Jhendar Vermögenzu reden

-- sehltetpslegteErden-nochallemahlxbenErivehnnngderVergänglichkeitdieserWelt-«
, der BarmheeeigkettGOteeetundsderrtvtgenSeeligkelnsichauszurichten-die-Händr
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HerbebenlduliZeichendes-ErrungensortuirentundstineFreiidedurchMinen un

qg zu legen-daßfEralsodennochdensogrossenSchulen-enzu triumphirenlnnd

der-Ernschasstder huninlischenGitter angezweifeltversichertzu seynschiene Dan

thut Er wehrendenseinesgunlzenTodten-Kampfes-der gegensan-stehenStunden
sgnhieln

«

Ob ErauchwohldenitchlienTag nach sein-erNiederlagemit dein Leib
und Blut ChristiItparerquicketworden«-»soverlangteEr dennoch-aufbesragenl
guin anderninahldieseheiligeSpeisenur Andeutungdeerechtenxpcindxsiundbatlie

’

beytnDarretchennur«-grosserBegierdegenossen.
» »

-

,

Dieseundandere Wohlthatentwelcheder gutigeGOttunseremLande-se
Vater-im Lebenund Todvzerwiesenhnnbeweisen-unszurGenügetdaßser nicht ein« .

neal des weltlichen»undsterblichenRubinenbeweise Sein Ruhm ist unser-Ruhme —

und da Erkennend-rozuChriiioin diehimmlischeFtcudeEverselzetworden-sonchter
Er allesmenschlicheThunvor meine-.-Jada«wir-nns"besirebenIhn Izuloben nnd-zu
ehren-soruftEr uns-gleichsamnochdieseWortezu ":

, · ·
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Lieb-enKinder l Jhr solltwissenldaßichnunmehroeuer Weinen undLoben
vor überflüssigbellte. Jchbin dem Jammer des zeitlxhenLebensldasihr noeiyuosrseuef
re Glückseligkeitachtet-eutsloben-«unddeswegensolltihrmichnichtbetruttr.en--sendern
wir vielmehrGlückwünschenJch habedie hiinmltstheKrone den«-meinembauen-ber-

JtzigenVater-i die mir sein«einigerSohne als einemErben IseineeiReiches--mitsseineni
eigenen-Bluteerkanssethatt erlangit.- Das ;überttifftnicht nur allen euren sterbli-

(

schenRubtnxsondern-irdischerihnauch-nichtnöthig’zusevn.Wenn auchmeiantibntt
den ichausdieserWelt erwvrbeny einigenNutzenhat-soistsolchedsnunmehroalle das

, Eurng Wonin aber meinen Rubin unverletzterhalten-soerhalrrt meinetGeselzeJ
Ordnungen und zWerckessAbsonderlichihrermit Treue iund Gehorsamsnieine

.

Wtirdigste Erbinzdiejeuchvon GOttgegebeneKansininfsundsinnt-glei-
siheWeise liebetJiirGeschlechte-undunsere ganlze Familie. Jm til-eigen
Isübreteuer-zeitlichenLebenalso-daßes sichmit-eineine-wigen-u"nd-seeligenbeschliessexvon
Elendeteuren Laufdermassenldamit ihr das birnlischeZieiundKletnodseintnalserlangea

Demnach beschliessenwir unsereMidelsundsetzenitnseremTrauten Zielnnd

Masse. Zwar könnenwir PETRJ Tugendennichtgenugsamloben-nochseinen
Todsettsambeweinentwen wir-auchmit den Propheten-wünschetcn-daßsunserecAtn

- :gen TbräneniQeieilenwärenzobwir auchbeyErtvehnungseinesLobesmichcswns
,

seinenVerdienstengleichenkonte vorgebracht-so habe-n·:wirdochunserm-gewesenen

Landes-Vatereine gbührendeSchuldigkeiteilig-strittenDadurch einer-reif-wir
kleinenAbschied-ohneZiel-nndMaßzubetruurensoerfahrenjbeschimpfengwirgleichsam
TseineTiigendentebenleile-wennsswirausserJh m«seldstnichts gelznbtitundLdatvirJhn
«·verlo"hrenliille das SeinigezugleichsvesrlohrenjhåttemDort-wa» nicht sanderest als

»wenn »wireinen verstorbenenKnabennongrosserHofnungbeweinientmit-dessenTod -

nlle gemachteHofnungauf einmalerloschensist.·«PETRUS hingegen-daEr sung

-sunzeblbareWeil-lehntenerwiesen-und:in—verbeMrtenZustandgeserethetzzwingetune
Inder



, i

«
«

; .- Les ist«-) fes -.
« )

.-Mr durch-SeinenTos zumTrauanund-Weinen-uberErserneuntektuns auch-?-
«

da-seineWdh1;thatenallebeyunszuruckgeiiltebenxundnichtmitJhtzzbegrabensind-
ziirFreudeirttdzum Verklungen «

s
«

»

«

—

«

«

« «

- AbsonderlichaberfoltenEttrrMnteiiåktsunsere Allerdnrcieiattchtig,
» fee Kaufe-ritt nndAilergnadigsie Mutter- einenfrischenMuthniedernne

fassen-und das niedergeschlagetteGemüeheaufrichten.Hierbei) brauchenEnre.
TMajrftätDero Greßmuthund WeisheitdiesenSchwertezuüberwinden Lassen
Eure MajefiätdenHelden-Muthsehen-undmäßigendieTraurigkeitsanetden
Thrånemwir bitten darum tinrerthanigtundes sin auchEwlMiR aus-verschiede-
nen Ursachendarzu Verpflichtu.Das ganlzedemüthigeVaterland ersuchetEw.
jOJiajqdaßSelbtedas allgemeineTrauern durchdie FortsetzungdesTeigenenBe- -

«

trübnissisnichtverniehrentsondernest gleichwie mit Derestegenwartauf-Ideanen-
serlyThronlalsoauchgefasieZufriedenheittröstenmöge; "Solcherbegehren-non

·

Ew. Mai Dero Durchlanchtigste PrintzeizinTöchter i aleeigenee
Fleischund Blut-und die übrigesämtlicheDurchlFiimlllefdaßsichnehmlich ,

Ew. Maj. selbigezum Trost seynlassen-unddurchbeständigeTraurigkeitnochnie-
. dergeschlagenermachen. PETRUS selbsterfordertdas von EmMajxsiätl
daßSelbte nicht etwa Seinen Scepeer mit-Franck«Hand führen-sondernSeine
Werckezu erhalten-und was Er angefangenzuvollführen-vermögendsind.Endlich

-

befiehltdiesesGOTT Selbst- damit nichtdie Finsternisdes allzuheftigenSchmer-
tzensdas LichtseinerhciusfigenWohlthatenin Deren Gedächtnisverdunckelnmöge;
Wir wissenwohl-«daßEw.9)ia1.mit Davidsagenkönnen:Meine Seeie will

» s sichnichttröstenlafientAber nach eben diesesfmanmsExempelerinnern sich
·

«

quchwaMaider Worte : HErr seygnädiglund erquicke uns wie-

derum mit deiner Gnade. Er hatEm Wanst durchseinenwunderbaren
Rath unter sovieitausendenerlesen-PETRO an dieSeitegesetzetxundzu diesem
GipfelderMafesiäterholirn; Er wird auchJh. Mas. befestigenundSelbte sicher
und unbeschädigeterl)aiten. Der PETRle in sovieler Gefahrerhaltenhatt wird

«

auchEATHARJNENerhalteneundSteuberallerunglücktriutnnhirenlafstin«

HEer deineGüte seyüberuns-wiewir authchshofsenidieseWorte schickt-e
PETRUS sehroft aus innigemHertzenzudeinemThron- und wir ruffendichda-

-

niitan aus deminnerstenGrund unsererSeele. sHorenichtaufmit deineanade zu

umfassenund zubeschützenDeine DienerinjiznsereKaysrrilLVerkehreIhr
,

Traurenin Freude-und-befestigeJdren Stuhle-Faerhaltezugleichmit Jhr unserm
sangen Vaterland denFrieden-NiemandEinigkeit-seegnees mit Wachsthum
undFrüchteniunderfullees mit lautersGuten.·AMCNk
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